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„Bettensteuer“ kommt am 1. Januar

Die Beherbergungssteuer von 3,5 Prozent auf den Übernachtungspreis tritt in Trier zum 1. Januar 2018 in Kraft. Das 
beschloss der Stadtrat am Donnerstag mit großer Mehrheit bei zwei Nein-Stimmen der FDP. Die Stadt rechnet durch die 
„Bettensteuer“ mit jährlichen Zusatzeinnahmen von rund 700.000 Euro, die in den allgemeinen Haushalt fließen. Die 
Abgabe wird erhoben auf Übernachtungen ohne Nebenkosten wie Frühstück oder Parkplatz. Steuerpflichtig sind Beher-
bergungsbetriebe, aber auch Privatleute. Besteuert werden bis zu sieben Übernachtungen. Berufsbedingte Übernachtun-
gen sind von der Abgabe befreit. Der Deutsche Hotel- und Gaststättenverband (Dehoga) will die Klage eines Mitglieds-
betriebs gegen die Trierer Beherbergungssteuer unterstützen. � Foto: Petra Bork/pixelio.de Bericht auf Seite 3

Tanke ja oder nein?  
Die Trierer stimmen ab

Am 10. Dezember entscheiden die Bürger
Premiere für Trier: Erstmals wird 
es einen Bürgerentscheid geben. 
Darin geht es darum, ob der Pacht-
vertrag für die Aral-Tankstelle in 
der Ostallee verlängert werden soll 
oder nicht. Ein Kompromiss dazu 
ist im Stadtrat gescheitert.

Mitten im Advent dürfen die Trierer 
noch einmal an die Wahlurnen. Am 
10. Dezember können sie ein Kreuz-
chen bei Ja oder Nein machen auf die 
Frage: „Soll der Stadtvorstand der 
Stadt Trier den Pachtvertrag der Tank-
stelle Ostallee (Grundstück Gemar-
kung Trier, Flur 15 Nr. 218/5) um 
zehn Jahre plus einer Option auf wei-
tere 5 Jahre verlängern?“ Eigentlich 
läuft dieser Pachtvertrag Ende des 
Jahres aus. Das wurde so 2012 zuletzt 
vom Stadtrat beschlossen. Der BP- 
Konzern, zu dem Aral gehört, müsste 
die Tankstelle auf dem Grünstreifen 
zwischen Ostallee und Balduinstraße 
dann abreißen und der Stadt Trier 
200.000 Euro dafür zur Verfügung 
stellen, damit der Grünstreifen umge-
staltet werden kann.

Aus Sicht des Stadtvorstandes 
spricht vieles für den Abriss der Tank-
stelle im Alleenring, der als histori-
sche Parkanalage denkmalgeschützt 
ist. In allen städtebaulichen Planungen 
für die Innenstadt, in Bürgergutach-
ten, im Mobilitätskonzept und im 
Radverkehrskonzept spiele der Lü-
ckenschluss des Grüngürtels um die 
Innenstadt eine zentrale Rolle. Gegen 
diesen Beschluss des Stadtrates hatte 
sich aber Widerstand in der Bevölke-
rung geregt. Die beiden Trierer Mar-
kus Römer und Michael Schmitt hat-
ten ein Bürgerbegehren initiiert und 
dafür deutlich mehr also die nötige 
Zahl von über 4241 Unterschriften ge-
sammelt. Sie wollen, dass der Pacht-
vertrag verlängert wird und begründe-
ten dies in der Stadtratssitzung am 
vergangenen Donnerstagabend unter 

anderem mit den Einnahmen, die die 
Stadt durch Pacht und Gewerbesteuer 
erziele. Außerdem habe die rund um 
die Uhr geöffnete Tankstelle eine 
wichtige Funktion in der Nahversor-
gung.

Kompromiss gescheitert

Einen Kompromiss zwischen beiden 
Positionen hatte Baudezernent An- 
dreas Ludwig mit Rückendeckung des 
Stadtvorstandes auf den Weg ge-
bracht: Dem BP-Konzern sollte ein 
Grundstück der Stadtwerke in der Ost-
allee nahe dem Alleencenter angebo-
ten werden. Dorthin hätte die Tank-
stelle verlegt werden können.  Ein 
halbes Jahr wollte sich Ludwig Zeit 
nehmen, dies zu prüfen, ein Jahr lang 
hätte der Pachtvertrag verlängert wer-
den sollen. Wäre der Kompromiss ge-
scheitert, hätte es ebenfalls einen Bür-
gerentscheid gegeben. 

Die Kompromisslösung fand aller-
dings im Stadtrat nach intensiver De-
batte keine Mehrheit. Der Antrag wur-
de mit 27 zu 25 Stimmen abgelehnt. 
CDU (17 Stimmen), Unabhängige 
Bürgervertretung (4), FDP (2), Piraten 
(1) sowie der Stadtvorstand waren für 
den Kompromiss. SPD (14), Grüne 
(9), Linke (3) und AfD (1) waren da-
gegen. Anschließend stimmte der 
Stadtrat einstimmig dafür, am Sonn-
tag, 10. Dezember, Triers ersten Bür-
gerentscheid zu machen. 

Nach derzeitigem Stand sind dann 
86.205 Trierinnen und Trierer wahlbe-
rechtigt. Im Gegensatz zur Bundes-
tagswahl dürfen auch EU-Bürger mit 
abstimmen. Dabei geht es nicht um 
eine echte Mehrheit, also die Hälfte 
der Wahlberechtigten. Vielmehr ist der 
Bürgerentscheid angenommen, wenn 
15 Prozent der Wahlberechtigten zu-
stimmen, das sind 12.930 Stimmen. 

Mehr zum Thema mit Stimmen 
der Fraktionen auf Seite 5

Auf die Jubilare. OB Wolfram Leibe (l.) und der Kürenzer Ortsvorsteher 
Bernd Michels (r.) stoßen mit Margit und Horst Zeidler auf deren Gnadenhoch-
zeit an. Das Paar hatte in der unmittelbaren Nachkriegszeit den Bund fürs 
Leben geschlossen. � Foto: Presseamt

Harte Zeiten schweißen zusammen
Margit und Horst Zeidler aus Kürenz feiern seltenes Fest der Gnadenhochzeit

Familienfest in Kürenz: Das seit Mitte 
der 50er Jahre in der Domänenstraße 
lebende Ehepaar Margit und Horst 
Zeidler feierte am vergangenen Mitt-
woch das seltene Jubiläum der Gna-
denhochzeit. OB Wolfram Leibe und 
Ortsvorsteher Bernd Michaels gratu-
lierten dem 91-jährigen früheren Sol-
daten und seiner zwei Jahre älteren 
Ehefrau. Zur Familie gehören außer-
dem zwei Söhne mit ihren Frauen, 
drei Enkel und vier Urenkel.

Als Horst und Margit Zeidler vor 70 
Jahren, im September 1947, in Markt-
heidenfeld in der Nähe von Würzburg 
den Bund fürs Leben schlossen, hatten 
sie einen bewegten gemeinsamen Weg 
in der harten Kriegszeit hinter sich. 

Margit Zeidler stammt aus der frühe-
ren Tschechei und wurde nach ihrer 
Ausbildung bei einer Versicherung in 
den Arbeitsdienst eingezogen. Bei  
einem Einsatz in Schlesien lernte sie 
ihren von dort stammenden späteren 
Ehemann kennen. Horst Zeidler wur-
de als Soldat eingezogen, erlitt mehre-
re Verletzungen und geriet mehrfach 
in Gefangenschaft. 1946 wurde der 
erste Sohn geboren. In den Wirren der 
Flucht und der Not der Nachkriegszeit 
fand das Paar durch glückliche Um-
stände wieder zusammen und konnte 
heiraten. Durch eine zweite Umsied-
lung gelangten die Zeidlers in die Mo-
selregion. Zuerst lebte die Familie auf 
einem Bauernhof in Kasel und bekam 

dann die Wohnung in Kürenz. „Das 
war damals wie ein Sechser im Lotto, 
und wir fühlen uns hier immer noch 
wohl“, sagt Margit Zeidler. Ihr Mann 
arbeitete zunächst bei den französi-
schen Truppen und danach 30 Jahre in 
der Bundeswehr-Erprobungsstelle auf 
dem Grüneberg. 

Gefragt nach dem Erfolgsrezept ih-
rer langen Ehe nennt das Paar Tole-
ranz als wichtigste Charaktereigen-
schaft. Mittlerweile sind beide zum 
Gehen auf einen Rollator angewiesen, 
und Margit Zeidler hat Probleme mit 
den Augen. Dennoch können sie mit 
Unterstützung ihrer Kinder und eines 
Pflegedienstes bis heute in den eige-
nen vier Wänden leben. 

Freundschaft mit Fort 
Worth bekräftigt 

ÖPNV-Tickets rund 
2,5 Prozent teurer

Bundestagswahl: 
Ergebnis jetzt amtlich

Herbstpause

Zur Feier des 30-jährigen Jubiläums 
der Städtepartnerschaft ist eine Trierer 
Delegation mit OB Wolfram Leibe an 
der Spitze ins texanische Fort Worth 
gereist. Zu der Gruppe gehören außer-
dem mehere Ratsmitglieder sowie 
Vertreter der Fort Worth-Gesellschaft 
und rund 30 Repräsentanten der Stadt-
garde Augusta Treverorum. Protokol-
larischer Höhepunkt war eine festliche 
Zeremonie zur Bestätigung der Part-
nerschaft sowie ein festliches Dinner 
auf Einladung der Stadt Fort Worth.

Bericht in der Rathaus Zeitung 
am 17. Oktober

OB Wolfram Leibe hat in seiner 
Funktion als Wahlleiter im Wahlaus-
schuss das endgültige Ergebnis im 
Bundestwagswahlkreis 203 festge-
stellt. Andreas Steier (CDU) hat das 
Direktmandat gewonnen.
� Bekanntmachung auf Seite 10

Wegen der sitzungsfreien Zeit in den 
Herbstferien erscheint keine Rathaus 
Zeitung am Dienstag, 10. Oktober.  
Die nächste Ausgabe folgt dann am 
Dienstag, 17. Oktober. 

Zum 1. Januar 2018 sollen beim Ver-
kehrsverbund Region Trier (VRT) die 
Ticketpreise um rund 2,5 Prozent stei-
gen. Zur Begründung für die erste An-
hebung seit drei Jahren wird unter an-
derem auf höhere Kraftstoffkosten 
verwiesen. Unverändert bleiben die 
Preise für Einzeltickets der Stufen 1 
und 2 (ausgenommen Einzelticket er-
mäßigt). So kostet eines in der City 
weiterhin zwei Euro. Unverändert 
bleiben zudem die Preise für die Spar-
karte und das Schülerfreizeitticket. 
Der Landesbetrieb Mobilität muss die 
neuen VRT- Preise noch genehmigen.
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Jugendparlamentswahl 2017 Trier moderner bewegen Theaterwüste

Der Kul-
turdezer-
nent der 

Stadt Trier, Thomas Schmitt, 
hat vorletzte Woche die Besu-
cherzahlen für die vorherige 
Spielzeit vorgestellt. Von den 
Erfolgen unter dem Intendan-
ten Gerhard Weber (über 
100.000 Tickets pro Spielzeit) 
sind wir noch weit entfernt. 
Jedoch ist die Zahl der Abon-
nenten um gut 20 Prozent auf 
1656 gestiegen. 

Doch unser Theater ist da-
mit noch nicht überm Berg. Es 
gilt den wichtigen Standort-

faktor für unsere Stadt und 
unser kulturelles Zusammen-
leben zu erhalten. Helfen Sie 
mit. Laden Sie Freunde und 
Bekannte ins Theater ein. 
Werden Sie Abonnent. Den 
aktuellen Spielplan finden Sie 
unter www.theater-trier.de.

Thorsten Kretzer,
Fraktion Bündnis 90/
Die Grünen

Die Stelle der Bürgermeis-
terin und der Dezernentin 

für Soziales, die bislang Angelika Birk innehat-
te, wurde neu ausgeschrieben. Daraufhin haben 
22 Männer und Frauen Interesse an dieser Stel-
le bekundet und sich dafür beworben.

Nun liegt das Heft des Handelns offiziell bei 
den Fraktionen: Alle sind aufgefordert, ihre fa-
vorisierten Bewerberinnen und Bewerber zu 
benennen. Es werden zahlreiche Vorstellungs-
gespräche und eine Sondersitzung des Stadtrats 
stattfinden.

Entscheidung im grünen Hinterzimmer

Doch dabei ist von vorneherein klar, wer fak-
tisch im Alleingang bestimmen wird, wer die 
Nachfolge antritt: Die schwarz-grüne „Verant-
wortungsgemeinschaft“, die zwar eine Koaliti-
on sein will, aber diese Bezeichnung scheut 
wie der Teufel das Weihwasser, hat sich intern 

schon lange darauf verständigt, dass allein die 
Fraktion der Grünen über die Besetzung dieses 
Postens entscheiden darf. Die Gemeindeord-
nung sieht für solche Fälle extra vor, dass auf 
ein formelles Bewerbungsverfahren verzichtet 
werden darf.

Es ist eine Farce, dass – genau wie bei der 
Egger-Nachfolge – trotzdem alle Bewerberin-
nen und Bewerber in dieses formelle Verfahren 
gezwungen werden. Es geht Schwarz-Grün da-
bei nicht darum, tatsächlich mit allen Fraktio-
nen die beste Nachfolge bestimmen zu können, 
sondern die Koalition will einfach nur ver-
schleiern, dass diese Stellenbesetzung im grü-
nen Hinterzimmer entschieden wird. Diese Art 
der Politik können wir nicht gutheißen.

Matthias Koster, 
Mitglied für die Linksfraktion 
im Steuerungsausschuss

Birk-Nachfolge:  
kein faires Verfahren

Busfahren hat in Trier immer 
noch das Image des Lücken-
büßers. Man fährt Bus, wenn 

man kein Auto, kein Fahrrad oder keine Mit-
fahrgelegenheit hat. Zwar hat sich in den letzten 
Jahren manches bei der Taktung und Linienfüh-
rung verbessert, aber gravierende Probleme gibt 
es nach wie vor. Vor allem zu Stoßzeiten steht 
man meist im Bus genauso im Stau wie die vie-
len Pkws, Lieferwagen und Lkws. Für kurze 
Strecken zwischen zwei Zonen ist der Preis ab-
schreckend hoch. Will man den Verkehr insge-
samt verbessern, müssen mehr Menschen dafür 
gewonnen werden, ihr Auto stehen zu lassen 
und den Bus zu benutzen. Ein Baustein könnte 
ein Schülerticket sein, das ähnlich wie das Stu-
diticket es allen, die in Trier zu Schule gehen, 
ermöglicht, zu einem günstigen Preis beliebig 
viele Fahrten zu machen: zur Schule, zu Veran-
staltungen, zu Freizeitaktivitäten und vielem 

anderen mehr – auch an den Wochenenden. Da-
mit würden werktags vor den Schulen morgens 
und mittags die Elterntaxis überflüssig mit ihren 
problematischen Park-, Aus- und Einsteigema-
növern. Das würde gerade in Spitzenzeiten den 
Verkehr entlasten, zu einer besseren Luftquali-
tät beitragen, die Mobilität von Schülern erhö-
hen und deren Eltern finanziell und zeitlich 
entlasten. Ein preiswertes Kurzstreckenticket 
würde vor allem diejenigen – meist älteren – 
Personen entlasten, die Besorgungen und Besu-
che in der näheren Umgebung machen. Eine 
dritte Möglichkeit zur Verbesserung wäre eine 
besseres Angebot und eine gezieltere Vermark-
tung von Veranstaltungstickets, vor allen bei 
Ereignissen, die viele auswärtige Besucher nach 
Trier führen. Nach ermutigenden Vorgesprä-
chen mit der SWT am 24. April und mit OB 
Leibe am 4. September hat die UBT im Stadtrat 
entsprechende Anträge gestellt. Die zuständi-
gen Gremien sollen die Einführung eines Schü-
ler- und eines Kurzstreckentickets prüfen und 
über das Ergebnis berichten. Leider wurde der 
Antrag vom Rat abgelehnt. � UBT-Fraktion

Im Hinblick auf den ange-
spannten Haushalt der Stadt 
und die von der ADD gefor-
derten Einsparungen im 

freiwilligen Leistungsbereich müssen die Kos-
ten für das Theater nachhaltig und dauerhaft 
gesenkt werden. Nur so kann es gelingen, die 
gesellschaftliche Akzeptanz und damit den Be-
trieb dieser Kultureinrichtung auf Dauer zu er-
halten. Folgerichtig hat die AfD in der Vergan-
genheit mehrere Vorschläge für eine Kostensen-
kung am Theater gemacht. Dazu gehörten die 
Aufhebung des Drei-Sparten-Beschlusses aus 
dem Jahr 2013 mit dem Ziel, eine neue Struktur-
debatte zu ermöglichen, der Antrag auf ein Mo-
ratorium für weitere Planungen und den Eintritt 
in einen Dialogprozess mit den Bürgern der 
Stadt sowie der Vorschlag, das Stadttheater in 
ein Staatstheater umzuwandeln, um durch eine 
Kooperation mit anderen rheinland-pfälzischen 

Theatern und die Einbindung des Landes die 
finanziellen Belastungen und Risiken zu verrin-
gern. Leider wurden alle diese Vorstöße von den 
anderen Fraktionen kategorisch abgelehnt, ja 
nicht einmal ernsthaft diskutiert.

In der Stadtratssitzung am 28. September hat-
ten wir beantragt, die Stadtverwaltung möge 
eine Kostenersparnis durch Umwandlung des 
Theaters in eine GmbH prüfen. In dieser Rechts-
form werden schon zahlreiche Bühnen in 
Deutschland erfolgreich geführt. Mit der Um-
wandlung in eine GmbH würde das Theater 
vom städtischen Haushalt entkoppelt und wäre 
gezwungen, mit den ihm zur Verfügung stehen-
den Mitteln einschließlich eines Festbetrags der 
Stadt hauszuhalten. So würde einerseits mehr 
Gestaltungsfreiheit ermöglicht und andererseits 
wirtschaftliches Denken gefördert. Vor allem 
aber wäre eine Budgetüberschreitung zu Lasten 
der Steuerzahler und damit ein städtisches Fi-
nanzdesaster wie unter Intendant Karl Sibelius 
grundsätzlich nicht mehr möglich.
Peter-Johannes Becker, Mitglied im 
Dezernatsausschuss III für die AfD

„Theaterkosten senken“, 
die Vierte 

Trier wird 
eine der ers-
ten Städte 

sein, in der man noch in die-
sem Jahr per Elektrobus von 
A nach B fahren kann. Ein 
großer Verdienst unseres 
Oberbürgermeisters Wolfram 
Leibe, der dieses 
Thema weit vor der 
aktuellen Debatte 
über Abgaswerte und 
Verbrennungsmoto-
ren in Städten voran-
brachte. Auch vor 
dem Hintergrund ei-
ner Diskussion über 
das Für und Wider 
der Zukunft einer 
Tankstelle im Alleen-
ring ist das ein Fin-
gerzeig. Denn Trier geht einen 
nachhaltigen Weg in der Fort-
bewegung. 

Erfolgreiche Veranstaltung

Dies zeigte sich auch dank der 
Stadtwerke, dem Trierer Ra-
cing Team und weiteren Part-
nerInnen beim Tag der Elek- 
tromobilität am 23. Septem-
ber auf dem Viehmarkt. In 
beeindruckender Form wur-
den die Vorteile und Facetten 
von elektrischen Antrieben 
von vielen BürgerInnen aus-

probiert und bestaunt. Dieser 
Tag der Elektromobilität war 
ein voller Erfolg und sollte 
wiederholt werden, eben weil 
es nicht nur um das Auto ging, 
sondern auch um das Fahrrad 
oder den Bus. 

Unsere Stadt liegt im Tal-
kessel und da helfen 
natürlich höhere An-
teile an Fortbewe-
gung ohne Abgase. 
Schön wäre nun 
noch, wenn auch er-
kannt würde, dass 
wir neben der Förde-
rung des E-Autos 
auch den Ausbau  
des Radfahrverkehrs 
noch stärker forcie-
ren müssen, denn 

Straßen und Gesundheit wür-
den entlastet beziehungsweise 
gefördert und unsere Stadttei-
le auf den Höhen dank Elek- 
troantrieb auch bequem er-
reicht. Hier sollten wir aus 
Sicht der SPD-Fraktion ent-
schlossen vorangehen. Es lie-
gen viele Chancen hierin. 
Kümmern wir uns darum. 

Sven Teuber, MdL,
Fraktionsvorsitzender

Nach der 
Bundes-
tagswahl 

wirft eine weitere Wahl ihre 
Schatten voraus: die des vier-
ten Trierer Jugendparlamen-
tes. Seit nunmehr sechs Jah-
ren hat die Stadt Trier ein 
Jugendparlament (Jupa). 
Dort engagieren sich neben 
den 22 gewählten Jugendpar-
lamentariern viele weitere 
Kinder und Jugendliche. Sie 
bringen sich in die politische 
Diskussion ein und veranstal-
ten erfolgreiche Jugend- 
events für Gleichaltrige und 
Interessierte. 

Nun stehen Neuwahlen an, 
und alle Kinder und Jugend-
liche haben die Möglichkeit, 
sich aktiv 
und passiv 
zu engagie-
ren. Nach 
der öffentli-
chen Be-
kanntmachung zur Einrei-
chung von Wahlvorschlägen 
Anfang September hat man 
nun bis Anfang November 
Zeit, Wahlvorschläge einzu-
reichen. Wir hoffen, dass sich 
viele Jugendliche im Alter 
zwischen zehn und 17 Jahren 
selbst aufstellen lassen oder 

dass ihre Freundinnen und 
Freunde sie bei der Kandida-
tur unterstützen, damit dann 
am 28. und 29. November 
sowie am 7. und 8. Dezember 
Wahlen für das Jugendparla-
ment stattfinden können.

Jugendliche ermuntern

Aber auch wir können aktiv 
mithelfen, indem wir ge-
meinsam in unserem Freun-
des- und Bekanntenkreis 
werben und die Jugendlichen 
zu einer Kandidatur ermun-
tern. Die CDU-Fraktion be-
dankt sich schon jetzt für die 
Unterstützung bei der Ver-
waltung, der Geschäftsstelle 
des Jugendparlaments und 
bei den vielen Trierer Schu-

len. Vor al-
l em g i l t 
unser Dank 
aber den 
vielen Kin-
dern und 

Jugendlichen für ihr Ehren-
amt. Macht weiter so.

Weitere Informationen und 
Formulare im Internet: www.
jugendwahl-trier.de 

Philipp Bett,
jugendpolitischer Sprecher 
der CDU-Stadtratsfraktion

Nun wurde uns also die 
Rechnung für dieses 

Danaergeschenk präsentiert. 39.000 Euro zah-
len wir für die monumentale Marx-Statue, mit 
der wir der Welt beweisen, dass man im Trierer 
Stadtrat kaum dazu in der Lage ist, auch nur ein 
wenig über den eigenen Tellerrand hinauszubli-
cken. Wenn man nicht nur das Leben im be-
schaulich sicheren Trier im Blick hätte, sondern 
seine Augen öffnen würde für den Rest der 
Welt, hätte bereits die Grundsatzentscheidung 
anders ausfallen müssen.

39.000 Euro zahlen wir für eine Statue, die 
den Allmachtsanspruch eines Regimes verbrei-
ten soll, das seine Bevölkerung unterdrückt, 
versklavt, foltert und ermordet. 39.000 Euro 
zahlen wir für eine Statue, deren Dimensionie-
rung und ikonische Darstellungsform nichts 
mit der modernen Form der Auseinanderset-
zung mit historischen Persönlichkeiten zu tun 

hat. Ein grübelnder, zweifelnder, menschlicher 
– ein junger Karl Marx in Lebensgröße, wäre 
das nicht eine würdigere Darstellung im Sinne 
von Marx selbst?

39.000 Euro zahlen wir für ein zweifelhaftes 
Vorbild, das die Stadt Trier in Zukunft abgeben 
wird. Ein Beispiel: Im Stadtrat von Jena argu-
mentierte man ausdrücklich mit dem Trierer 
Beschluss, als es dort darum ging, eine Marx- 
Büste aus der Zeit des Stalinismus wiederauf-
zustellen. Dieses Beispiel zeigt: Wir tragen 
eben nicht nur Verantwortung für unsere Stadt, 
sondern auch dafür, wie wir mit dem histori-
schen Erbe Deutschlands umgehen.

39.000 Euro zahlen wir zudem für eine Sta-
tue, die unsere Stadt spaltet. Nach der Ent-
scheidung des Stadtrats für die Annahme ha-
ben uns unzählige Zuschriften von Bürgerin-
nen und Bürgern erreicht, die die Statue als 
Affront, Schandfleck oder Peinlichkeit be-
zeichnen.

Hätte der Rat doch den Mut gehabt, dieses 
Geschenk abzulehnen.
Tobias Schneider, Fraktionsvorsitzender

Busfahren muss 
attraktiver werden

Sven Teuber 

Appell. Trier braucht sein Theater und keine Kulturwüste. �
� Fotomontage: T. Kretzer

39.000 Euro für ein 
Danaergeschenk
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Rund sechs Stunden dauerte die erste 
Sitzung des Stadtrats nach der Som-
merpause unter der Leitung von 
Oberbürgermeister Wolfram Leibe 
und Bürgermeisterin Angelika Birk. 
Zu Beginn begrüßte der OB die städ-
tischen Azubis im Rathaussaal und 
würdigte, dass sie erstmals alle bei der 
Bundestagswahl im Einsatz waren, 
um ihre Kollegen zu unterstützen. 

Danach erhoben sich die Ratsmit-
glieder, die anwesenden Mitarbeiter 
der Verwaltung und die Gäste zu  
einer Gedenkminute für den am 11. 
September im Alter von 64 Jahren 
verstorbenen Presseamtsleiter Ralf 
Frühauf. Zuvor hatte ihn Leibe als 
„versierten und leidenschaftlichen 
Journalisten gewürdigt, der sich 25 
Jahre, zunächst als journalistischer 
Mitarbeiter, dann als stellvertreten-
der Presseamtsleiter und zuletzt als 
Pressereferent auf den unterschied-
lichsten Ebenen für die Belange der 
Stadtverwaltung“ eingesetzt habe. 
Mit großem Einsatz, Ideenreichtum 
und unterschiedlichen Aktivitäten 
habe er daran mitgewirkt, die Trans-
parenz des Rathauses nach außen zu 
vergrößern und dabei den Dialog mit 
den Bürgern sowie insbesondere mit 
den Medien zu führen.
Im Anschluss fasste der Stadtrat unter 
anderem folgende Beschlüsse: 
l Zusätzliche Kita-Gruppe. Wegen 
der großen Nachfrage wird in der 
Nestwärme-Kita am Balduinsbrun-
nen in der Innenstadt zum 1. Novem-
ber eine weitere altersgemischte 

Gruppe mit 15 Plätzen, davon maxi-
mal sieben für Kleinkinder bis drei  
Jahre eingerichtet. Der Stadtrat be-
schloss, dem Träger 2016 einen Be-
triebskostenzuschuss von 13.100 Eu-
ro zu zahlen. Ab dem nächsten Jahr 
fallen Betriebskosten von 139.100 
Euro an. Die Stadt beteiligt sich daran 
mit 78.800 Euro. Außerdem stellt das 
Rathaus einen einmaligen Zuschuss 
von 63.030 Euro zu den Umbau- und 
Ausstattungskosten für die neue Ki-
ta-Gruppe zur Verfügung. Sie ist 
künftig werktags von 7 bis 15 Uhr 
geöffnet. 
l Wechsel. Peter Wollscheid  (CDU)
wird neues Mitglied im Jugendhil-
feausschuss und übernimmt damit 
das Mandat von Louis-Philipp Lang. 
Diesem Vorschlag stimmte der Stadt-
rat einstimmig zu. 
l Neuer Spielplatz. Auf dem Au-
ßengelände der Karl-Berg-Musik-
schule wird nach dem einstimmigen 
Votum des Stadtrats für rund 130.500 
Euro ein neuer öffentlicher Spielplatz 
errichtet. Damit wird ein Projekt 
vollendet, dass der Ortsbeirat Trier-
Nord bereits durch die Anschaffung 
einiger Spielgeräte angestoßen hatte. 
Aus seinem Budget werden gut 
23.100 Euro bereitgestellt. Zu den 
Spielgeräten auf dem Platz gehören 
ein Litophon und eine Klangrolle, 
um einen inhaltlichen Bezug zur be-
nachbarten Musikschule herzustel-
len. Untersuchungen der mobilen 
Spielaktion und der AG Spielraum  
hatten ergeben, dass in dem innen-

stadtnahen Wohnviertel in Trier-Nord 
ein Mangel an Spielmöglichkeiten 
für Eltern mit kleineren Kindern be-
steht. Die Bauarbeiten sind nach dem 
Abschluss der Ausschreibung für das 
kommende Frühjahr geplant. 
l Geld für Tierheim. Die Stadt un-
terstützt die Sanierung des Trierer 
Tierheims mit 150.000 Euro (die 
RaZ berichtete). Mit großer Mehr-
heit stimmte der Stadtrat der Vorlage 
zu. Geplant ist unter anderem der 
Neubau einer Fundtierannahmestel-
le, einer Hundequarantäne und eines 
Verwaltungsgebäudes. Laut Vorlage 
ist mit Gesamtkosten von rund 1,3 
Millionen Euro zu rechnen. Der Be-
schluss sieht auch vor, dass die Stadt 
das Gespräch mit den Landkreisen 
Trier-Saarburg, Bernkastel-Wittlich, 
Bitburg-Prüm und dem Vulkaneifel-
kreis sucht, um eine finanzielle Be-
teiligung an der Sanierung zu errei-
chen.
l Energie- und Technikpark: Ein-
stimmig hat der Stadtrat den Bebau-
ungsplan für den neuen Energie- und 
Technikpark am Grüneberg ((BK 28 
N-1) als Satzung beschlossen. Damit 
ist das Verfahren nach zwei öffentli-
chen Auslegungen abgeschlossen. 
An dem neuen Standort sollen der 
bisherige Betriebshof der Stadtwer-
ke sowie das Tiefbauamt, das Grün-
flächenamt und die Stadtreinigung 
angesiedelt werden und eine ge-
meinsame Infrastruktur nutzen. Der 
Energie- und Technikpark bietet 
Platz für mehr als 400 Mitarbeiter. 

Aus dem Stadtrat

Viele Studenten, die sich Mitte Okto-
ber an den beiden Hochschulen ein-
schreiben, sind Neubürger, die ihren 
Wohnsitz in die Moselstadt verlegen. 
Für sie bietet das Bürgeramt erstmals 
einen besonderen Service an: Zwei 
Mitarbeiter sind vom 9. bis 11. Okto-
ber an der Uni (Raum A 6) und der 
Hochschule (17. bis 19. Oktober vor 
der Mensa, Raum Nr. E 21 B) jeweils 
10.30 bis 15.30 Uhr, mit einem Büro 
vor Ort, um Wohnsitzanmeldungen 
entgegennehmen. Auch wer kürzlich 
innerhalb von Trier umgezogen ist, 
kann seine Ummeldung hier erledi-
gen. Benötigt werden: 

l Personalausweis oder Reisepass 
oder Nationalpass mit Aufenthaltsge-
nehmigung oder Visum. 
l Einzugsbestätigung des Vermieters 
(Link Wohnungsgeberbestätigung 
www.trier.de/File/wohnungsgeberbe-
staetigung.pdf). 
l Bei Zuzug aus dem Ausland: gege-
benenfalls eine Heiratsurkunde bezie-
hungsweise bei Kindern deren Ge-
burtsurkunde. 
l Bei ausländischen Urkunden:  
Übersetzung eines staatlich anerkann-
ten Übersetzerin 
l Alle Dokumente müssen im Origi-
nal vorliegen.

Mobiles Bürgeramt an der 
Uni und der Hochschule
Um- und Anmeldeservice für Studenten vor Ort

Entlastung. Das Bürgeramt im Rathaus am Augustinerhof ist zentrale Anlauf-
stelle für An- und Ummeldungen. Die mobilen Büros an der Universität und der 
Hochschule entlasten im Oktober die Hauptstelle. � Foto: Bürgeramt

Bereiteter Boden. Die Baustelle für die Errichtung der Karl-Marx-Statue am Simeonstiftplatz ist bereits eingezäunt. 
Zunächst stand eine archäologische Sondierung des Untergrunds auf dem Programm.� Foto: Presseamt

Baubeschluss für einen Sockel
Stadtrat bewilligt städtischen Kostenanteil von 39.000 Euro für die Marx-Statue

Die Volksrepublik China schenkt Trier 
zum 200. Geburtstag von Karl Marx 
eine Statue des berühmtesten Sohns 
der Stadt. Die 4,40 Meter hohe Skulp-
tur des Bildhauers Wu Weishan wird 
auf einem 1,10 Meter hohen Sockel 
am Rande des Simeonstiftplatzes er-
richtet. Für die Nebenkosten wird die 
Stadt Trier aufkommen. So viel stand 
nach dem Grundsatzbeschluss des 
Stadtrats vom April fest. 

Nun stand der konkrete Baube-
schluss auf der Tagesordnung. Dem-
nach beläuft sich der städtische Kos-
tenanteil auf 39.000 Euro. Die Sum-
me setzt sich zusammen aus dem 

Erdaushub, der Bodenuntersuchung, 
der Fundamentierung, den Pflasterar-
beiten und der Beleuchtung mit einer 
Kombination aus Bodenstrahlern und 
Spots. Auch die Herstellung und Er-
richtung des fünfeckigen Sockels, der 
im Kern aus Beton gefertigt wird und 
eine Natursteinverkleidung mit Sitz-
stufen erhält, gehört zum Aufgaben-
bereich des städtischen Baudezer-
nats. Sie wird aber von der Volksre-
publik bezahlt. Herstellung, Trans-
port und Verankerung der Statue 
selbst obliegen den chinesischen 
Partnern. In unmittelbarer Nähe wird 
aus Naturstein eine Infostele zur his-

torischen Bedeutung von Karl Marx 
errichtet. 

Der Stadtrat stimmte der Vorlage 
mit großer Mehrheit zu. Fünf Gegen-
stimmen gab es von der FDP, der AfD 
und den Grünen. Eine weitere Grund-
satzdebatte zur Statue gab es nicht, 
doch Tobias Schneider (FDP) kriti-
sierte erneut die Annahme des Ge-
schenks von einem Regime, das seine 
Bevölkerung systematisch unterdrü-
cke. In einer Replik verwies Beigeord-
neter Andreas Ludwig auf die funda-
mentalen Unterschiede zwischen den 
Ideen von Karl Marx und deren späte-
rer Pervertierung im Stalinismus.

Warum die  
Bettensteuer nötig ist
Stadtrat beschließt zusätzliche Einnahmequelle

In der Stadtratsdebatte zur „Bet-
tensteuer“ waren sich die Vertreter 
von CDU, SPD, Grünen, UBT, Lin-
ken, FDP und AfD einig, dass die 
erwarteten Einnahmen von rund 
700.000 Euro unerlässlich sind, um 
die Auflagen der ADD für den 
überschuldeten städtischen Haus-
halt zu erfüllen. Gleichzeitig wurde 
mehrfach gefordert, die neue Steu-
er in eine langfristig zu etablierende 
Tourismusabgabe zu integrieren. 

Die FDP kritisierte die „Bettensteu-
er“ als ungerecht und diskriminie-
rend für die Übernachtungsbetriebe. 
Zudem werde die Branche mit einen 
riesigen Verwaltungsaufwand beim 
Einziehen der Abgabe belastet. Die-
ser Einschätzung widersprach Ober-
bürgermeister Wolfram Leibe: Durch 
eine pragmatische Software-Lösung 
werde der Aufwand relativ gering ge-
halten. Er verteidigte die Einführung 
der „Bettensteuer“ mit dem Hinweis, 
dass andere Gruppen bereits einen 
Beitrag zur Haushaltskonsolidierung 
geleistet hätten und verwies auf die 
Anhebung der Grunderwerbs- und 
der Hundesteuer. 

Breite Einbindung im Vorfeld

Der unter anderem für Tourismus  
zuständige Beigeordnete Thomas 
Schmitt wies darauf hin, dass ohne 
die zusätzlichen 700.000 Euro aus der 
„Bettensteuer“ viele Streichungen bei 
den „freiwilligen Leistungen“ der 
Stadt unausweichlich seien. Davon 
wären dann auch viele Angebote be-
troffen, die gerade auch bei den Tou-
risten sehr beliebt seien. Als ein aktu-
elles Beispiel nannte Schmitt die Illu-
minale am vergangenen Freitag.

Die von vielen Beteiligten in der 
Debatte geforderte Transparenz wird 

nach Aussage von Leibe unter ande-
rem dadurch sichergestellt, dass meh-
rere Hotelbetriebe in einem wieder zu 
aktivierenden Beirat der Trier Touris-
mus und Marketing GmbH (TTM) 
vertreten sind, der Einblicke in die 
Verwendung der Gelder erhalten soll. 

Die Stadt hatte schon vor der Rats-
sitzung der IHK sowie weiteren be-
teiligten Verbänden und Hoteliers für 
die konstruktive Mitarbeit in der Ar-
beitsgruppe zur „Bettensteuer“ ge-
dankt. In fünf Sitzungen hatte das 
Rathaus die Satzung bis ins Detail 
mit betroffenen Betrieben diskutiert 
und Anregungen aufgenommen. 

Daher hält die Stadt es für wenig 
verständlich, wenn die IHK nun in 
ihrer aktuellen Stellungnahme be-
klagt, die Abgabe sei nicht gut durch-
dacht. OB Leibe: „Uns ist klar, dass 
die Betriebe nicht begeistert von der 
Einführung der Steuer sind. Aber 
letztlich zahlen ja nicht die Betriebe, 
sondern die Gäste einen im bundes-
weiten Vergleich niedrigen Prozent-
satz pro Übernachtung.“ 

Die Stadt habe hohe Ausgaben für 
den Tourismus und dafür, das Stadt-
bild und die Parks für Gäste und Ein-
heimische attraktiv zu halten. „Wir 
glauben nicht, dass ein niedriger Eu-
ro-Betrag pro Übernachtung Touris-
ten von einem Besuch in Deutsch-
lands ältester Stadt abhält oder dass 
sie wegen ein bis zwei Euro pro 
Nacht lieber in Schweich, Konz oder 
Hermeskeil übernachten“, so Leibe. 
Es sei ein großes Entgegenkommen, 
dass die Betriebe in die Erstellung 
der Satzung von Anfang an eng ein-
gebunden waren. Dieses Verfahren 
lobten in der Debatte mehrere Frakti-
onssprecher als beispielhaft. 

Satzung mit Details zur Steuer 
in der RaZ am 17. Oktober
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Altstadtpoller in  
der Warteschleife

Anfrage zum Zeitplan für versenkbare Zufahrtssperren

Es war vielleicht die kürzeste An-
frage, die bisher im Trierer Stadtrat 
gestellt wurde: „Was ist mit den 
Pollern?“ wollte die SPD von Bau-
dezernent Andreas Ludwig wissen. 
Gemeint sind Sperren für Autos an 
den Zufahrten in die Fußgängerzo-
ne, damit nicht illegal auf dem 
Domfreihof oder Stockplatz ge-
parkt wird. Die Poller müssen je-
doch im Boden versenkbar sein, 
sodass Anwohner und Lieferanten 
trotzdem zu ihren Wohnungen und 
Kunden kommen.

Ludwigs Antwort, ebenso kurz zu-
sammengefasst, lautete: „Die Poller 
kommen wahrscheinlich 2019.“ Es 
dauert also noch etwas länger, bis 
das im Doppelhaushalt 2015/16 ein-
geplante und jetzt von der SPD ange-
mahnte Projekt verwirklicht werden 
kann. Als wichtigste Gründe für die 
Verzögerung nannte Ludwig die ho-
hen Kosten und die komplexe Frage 
der Zugangsberechtigung.

Beispiel Koblenz

Im Juni hatten sich Ratsmitglieder 
der CDU und SPD sowie Verwal-
tungsmitarbeiter bei einem Ortster-
min in Koblenz davon überzeugt, 
dass das dortige System mit hydrau-
lisch versenkbaren Pollern, das zur 
Bundesgartenschau 2011 installiert 
wurde, gut funktioniert. „Das Kon-
zept erscheint aus Sicht der Verwal-
tung schlüssig“, betonte Ludwig. 
Zugleich hatte sich die Trierer Dele-

gation nach den Kosten erkundigt: 
Sie belaufen sich auf 50.000 Euro für 
die Installation eines Pollers plus 
7500 Euro Betriebskosten pro Poller 
und Jahr. „Geht man für die Trierer 
Fußgängerzone von insgesamt 15 
Pollern aus, kämen für die Herstel-
lung circa 750.000 Euro und jährli-
che Unterhaltungskosten von circa 
112.500 Euro zu Stande“, rechnete 
Baudezernent Andreas Ludwig in 
der Stadtratssitzung vor. Bevor Mit-
tel in dieser Höhe in den Haushalt 
eingestellt werden, müsse die Mach-
barkeit des Vorhabens überprüft wer-
den.

Pilotprojekt Domfreihof

Wahrscheinlich ist angesichts der 
Kosten eine schrittweise Umsetzung 
mit dem Domfreihof als Pilotprojekt. 
Zuvor müsse, so Ludwig, mit den 
Anliegern und Einzelhändlern ein 
Konzept für die Ausgabe der Chip-
karten abgestimmt werden, mit deren 
Hilfe die Poller abgesenkt werden 
können. Womöglich sei eine Ände-
rung bei den Lieferzeiten erforder-
lich. Die Zufahrt für Hochzeitsge-
sellschaften zum Standesamt im Pa-
lais Walderdorff müsse gleichfalls 
berücksichtigt werden. 

Die Planung für das Pilotprojekt 
soll Anfang 2018 starten. Wenn alle 
anstehenden Fragen geklärt sind, wä-
re diesem Zeitplan zufolge der Ein-
bau der ersten Poller an der Einfahrt 
aus der Liebfrauenstraße auf den 
Domfreihof für 2019 zu erwarten.

Große kleine Klimaschützer

An der frischen Luft statt im Auto der Eltern: 882 Kinder 
aus sieben Trierer Grundschulen und drei Kitas haben sich 
an der Aktionswoche „Kleine Klimaschützer unterwegs – 
gemeinsam um die Eine Welt“ beteiligt. Hierbei sammelten 
sie 11.957 Grüne Meilen. Jeder umweltfreundlich zurück-
gelegte Weg – zu Fuß, mit dem Roller oder Rad, per Bus 
oder Bahn – bringt eine Meile.
  Im Broadway-Kino überreichten die Kinder selbstgebas-
telte Plakate mit der Gesamtzahl der erreichten Meilen an 
Bürgermeisterin Angelika Birk (hinten, 2. v. l.). Grüne Mei-
len werden europaweit gesammelt und im November auf 
der 23. UN-Klimakonferenz in Bonn als Beitrag der Kinder 

Europas zum globalen Klimaschutz präsentiert. Birk lobte 
die kleinen Klimaschützer für ihr Engagement: „Es ist gut, 
dass ihr schon jetzt Erfahrungen mit dem Bus- und Radfah-
ren macht. Es macht euer Leben schöner und ist gut für die 
Umwelt.“ Für Johannes war es selbstverständlich, an der 
Aktion teilzunehmen: „Ich und meine Schule haben wegen 
der Erderwärmung Meilen gesammelt.“ Für Maria stand 
fest: „Zusammen können wir mehr erreichen.“ 
  Die Lokale Agenda 21 Trier, das Grundschulreferat der 
Aufsichtsbehörde ADD und das Broadway-Kino organi-
sierten die Kindermeilen-Kampagne bereits zum siebten 
Mal in Trier. � Foto: Presseamt

Vor 150 Jahren – 
im September 
1867 – erschien 
in Hamburg der 
erste Band „Das 

Kapital“ von Karl Marx. Heute ge-
hört das zentrale Werk des bedeuten-
den Denkers zum Unesco-Welt- 
dokumentenerbe. Es zählt neben der 
Bibel zu den auflagenstärksten Bü-
chern der Welt und zugleich zu den 
einflussreichsten und meist diskutier-
ten. „Das Kapital“ spielt im kom-
menden Jahr auch eine wichtige Rol-
le in der Landesausstellung „Karl-
Marx 1818-1883 – Leben, Werk, 
Zeit“. 

Zu den Exponaten gehören hand-
schriftliche Notizhefte, in denen 
Marx seine Materialsammlung und 
Ideen für „Das Kapital“ festhielt, so-
wie sein persönliches und mit An-
merkungen versehenes Ex-
emplar der Erstausgabe. Die 
Landesausstellung wird an-
lässlich des 200. Geburts-
tags des großen Gelehrten 
vom 5. Mai bis 21. Oktober 
2018 in zwei Museen in 
Trier gezeigt und beschäf-
tigt sich umfassend mit 
Marx‘ Leben, seinen bedeu-
tenden Werken und dem 
vielfältigen Wirken in seiner 
Zeit. 

160 Notizhefte füllte Karl 
Marx während seines Lon-
doner Exils bei seinen regel-
mäßigen Besuchen der Bib-
liothek im British Museum 
mit seinen Exzerpten, Ideen 
und Skizzen für „Das Kapi-
tal“. Fünf dieser Hefte mit 
unterschiedlicher Thematik, 
die im Internationalen Insti-

tut für Sozialgeschichte in Amster-
dam aufbewahrt werden, kommen im 
nächsten Jahr als Leihgabe ins Rhei-
nische Landesmuseum, wo in der 
Ausstellung „Leben, Werk, Zeit“ der 
intellektuelle wie politische Werde-
gang von Marx nachgezeichnet wird.

Eingeklebte Zeitungsartikel

Die Hefte, die auch Zeichnungen 
und eingeklebte Zeitungsartikel ent-
halten, vermitteln anschaulich, wie 
Marx arbeitete. Schließlich verlangt 
das Werk nicht nur den Lesern viel 
Geduld ab, es forderte auch den Au-
tor heraus. Dieser quälte sich sehr, 
als er an dem Manuskript arbeitete. 
Das belegt ein Brief, den Marx am 
19. Januar 1867 an seinen Freund 
Friedrich Engels schrieb: „Ich kann 
mich auf den 2. Band […] um so we-
niger einlassen, als ich nach Erschei-

nen des ersten meiner Gesundheit 
wegen Pause machen […] muß…“ 
Notizen und eigene Vermerke zur ge-
planten englischen Übersetzung zie-
ren dazu Marx‘ Handexemplar des 
Buches, das ebenfalls aus dem Inter-
nationalen Institut für Sozialge-
schichte Amsterdam stammt und im 
Landesmuseum zu sehen sein wird. 

Im Stadtmuseum Simeonstift, das 
unter dem Titel „Stationen eines Le-
bens“ das bewegte Leben von Karl 
Marx beleuchtet, spielt „Das Kapi-
tal“ eine zentrale Rolle in der biogra-
fischen Einbettung: Der Stadt Man-
chester, die für Marx' Hinwendung 
zu ökonomischen Studien ausschlag-
gebend war, wird eine eigene Station 
gewidmet. Im Erlebnis der dortigen 
Produktionsbedingungen wurde der 
Grundstein für die Analysen in „Das 
Kapital“ gelegt. Die große Ausstel-

lungsabteilung zu Marx‘ Le-
ben in London wird sich aus-
führlich der Arbeit an dem 
zentralen Werk widmen. Zu 
besichtigen sind dort auch 
Ansichten der Bibliothek des 
British Museum, wo Marx ei-
nen Großteil seiner Arbeits-
zeit verbrachte.

Aktuell widmet sich bereits 
eine Ausstellung im Hambur-
ger Museum der Arbeit dem 
berühmten Werk aus unter-
schiedlichen Perspektiven. 
Die Schau spannt einen Bo-
gen von der Zeit der Entste-
hung des Werks im 19. Jahr-
hundert über die widersprüch-
liche Rezeption im 20. Jahr-
hundert bis zu heutigen Fra-
gen der Produktion und Ver-
teilung von Reichtum und 
Armut.

Handschrift. Auszug aus dem Exzerptheft von Karl Marx 
1858–1862 mit Notizen zum Thema Reformation und Mar-
tin Luther.� Foto: Institut für Sozialgeschichte Amsterdam

Sein Eigen-Kapital
Ausstellung zeigt Notizhefte und Marx‘ persönliches Exemplar seines Hauptwerks

Im Rahmen des 2014 beschlossenen 
Kulturleitbilds wurde ein jährlich wie-
derkehrender Fördertopf eingerichtet, 
der 25.000 Euro umfasst. Aus diesem 
Topf können Projekte finanziell unter-
stützt werden, die sich unter ein fest-
gelegtes Motto fassen lassen.

In einer Sitzung des Kulturaus-
schusses wurde nun das Motto für 
das Jahr 2018 festgelegt. Es lautet 
„kulturelles Erbe und Stadtkultur“ 
und lässt, wie auch die Jahre zuvor, 
genügend Freiräume zur kreativen 

Umsetzung passender Projekte. An-
träge zur Förderung gibt es auf www.
trier.de unter dem Suchbegriff „Kul-
turförderrichtlinien“.

Aufgrund des Karl-Marx-Jahres 
endet die Abgabefrist für Förderan-
träge im Jahr 2018, angelehnt an die 
Abgabefrist des Kultursommers, be-
reits am 31. Oktober. Auskünfte er-
teilt Tanja Gotthard vom Amt für 
Kultur und internationale Angelegen-
heiten unter tanja.gotthard@trier.de 
oder 0651/718-1412.

Gegen sexistische Werbung
Mindestabstand von Plakaten zu Schulen geplant

25.000 Euro Kulturförderung
Motto 2018 lautet „kulturelles Erbe und Stadtkultur“

Die Stadt beabsichtigt, gegen Bordell-
werbung im Stadtgebiet vorzugehen. 
Dies geht aus einer gemeinsamen Ant-
wort von Ordnungsdezernent Thomas 
Schmitt und Baudezernent Andreas 
Ludwig auf eine Anfrage der SPD- 
Fraktion in der vergangenen Sitzung 
des Stadtrats hervor. Demnach werde 
gerade eine Vorlage erarbeitet, mit der 
ein Mindestabstand der Plakate – die 
meist leichtbekleidete Frauen in sexu-
ellen Posen zeigen – zu Schulen, Kitas 
und Jugendsportstätten festgelegt 
wird. Geplant ist, sie in der kommen-
den Sitzung des Dezernatsausschusses 
III Ende Oktober zu verabschieden.

Schmitt und Ludwig wiesen darauf 
hin, dass der Gesetzgeber Prostituti-
onswerbung nicht generell verbiete, 
sondern nur unter bestimmten Bedin-
gungen – etwa wenn auf die Gelegen-
heit zum Geschlechtsverkehr ohne 
Kondom hingewiesen werde.

Ferner betonte Schmitt, dass der ak-
tuelle Vertragspartner der Stadt, der 
für die Werbung auf Großtafeln und 

Litfaßsäulen auf öffentlichen Flächen 
zuständig ist, auf Bordellwerbung ver-
zichtet. Mit den privaten Werbeträgern 
beabsichtigt die Verwaltung Gesprä-
che zu führen – ähnlich wie es Saar-
brücken getan hat. Die saarländische 
Landeshauptstadt hat sich mit dem 
führenden Anbieter für Werbeflächen 
im Saarland darauf geeinigt, dass die 
Firma in Saarbrücken auf ihren Wer-
beflächen keine grob anstößige Bor-
dellwerbung mehr präsentiert.

Die im Stadtgebiet abgestellten Au-
tos und Lkws, die die Bordellbetreiber 
als Werbefläche nutzen, stehen laut 
Schmitt und Ludwig oftmals auf pri-
vaten Flächen – beispielsweise vor 
einem Supermarkt an der Kreuzung 
Wasserweg/Schöndorfer Straße. Wäh-
rend im öffentlichen Straßenraum eine 
derartige Nutzung untersagt werden 
könnte, sei dies auf privaten Flächen 
nicht möglich. „Sollten die Fahrzeuge 
eine gewisse Dauer auf öffentlichen 
Parkflächen stehen, werden wird das 
natürlich ahnden“, betonte Schmitt.
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Endspurt für die Tour
Jetzt ist es offiziell: Trier bewirbt 
sich auf Beschluss des Stadtrats 
als Etappenziel- und -startort für 
die Deutschland-Tour der Radpro-
fis 2018. Damit steigen die Chan-
cen, dass im nächsten August in 
der Region ein großes Fahrradfest 
steigt. Denn der Veranstalter ASO 
– bekannt durch die Tour de Fran-
ce – legt Wert darauf, dass neben 
Spitzenleistungen auch der Brei-
tensportgedanke zur Geltung 
kommt.
  Dabei sind die Hausaufgaben, die 
die ASO den Etappenstädten mit auf 
den Weg gibt, nicht zu unterschät-
zen: Neben den Straßensperrungen 
rund um die Rennstrecke muss das 
Orgateam vor Ort zum Beispiel 
auch die technische Infrastruktur 
für den Begleittross und ausrei-
chend Parkplätze in der Nähe des 
Ziels bereitstellen. 
  Dennoch gibt es viele gute Grün-
de, die für die Bewerbung spre-
chen: Fernsehzuschauer in 100 
Ländern können einen Zielsprint 
der Weltelite in der Trierer Altstadt, 
womöglich vorbei an der Porta 
Nigra, miterleben. Eine bessere 
Werbung kann sich eine Stadt kaum 
wünschen. Das Gastgewerbe profi-
tiert aber auch direkt: Allein die 
Fahrer, Betreuer und Medienver-
treter werden 500 bis 700 zusätzli-
che Hotelübernachtungen in Trier 
„generieren“. Die Fans sind da 
noch gar nicht mitgerechnet. Die 
Tour rückt aber auch ein stadt-
freundliches, weil platzsparendes, 
leises und sauberes Verkehrsmittel 
in den Blickpunkt und liefert der 
einen oder dem anderen vielleicht 
den letzten Anstoß zum Umstieg 
von vier auf zwei Räder.� kig

Unter der Schirmherrschaft der Tri-
erer Frauenbeauftragten Angelika 
Winter sind ab Donnerstag, 12. Okto-
ber, drei weitere Aufführungen der 
„Vagina Monologe“ von Eve Ensler 
mit dem Ensemble „Joya Ghosh and 
Friends“ im Kasino am Kornmarkt zu 
sehen. Die Gruppe hatte ihre Insze-
nierung bereits im Frühjahr in der 
Tufa gezeigt. Das Interesse war so 
groß, dass Regisseurin Joya Ghosh 
die Aufführung jetzt ein weiteres Mal 
auf eine Trierer Bühne bringt. 

Für die an einem New Yorker Off- 
Broadway-Theater erfolgreich urauf-
geführten „Vagina Monologe“ hatte 
Eve Ensler über 200 Frauen über ihre 
Vagina und damit über sie selbst be-
fragt. Die unterschiedlichen Erfahrun-
gen und Ausdrucksweisen geben dem 
Stück eine lebendige Vielfältig- 
keit. Witz und Leichtigkeit stehen ne-
ben Traurigem und Erschütterndem. 
Gleichzeitig ist das Stück ein ent-
schiedenes Plädoyer gegen sexuelle 
Gewalt. Die Termine der drei Auffüh-
rungen im Kasino: Donnerstag, 12. 
Oktober  und 9. November, 19.30 Uhr, 
Sonntag, 22. Oktober, 18 Uhr.

„Vagina Monologe“ 
dreimal im Kasino

Absicherung 
durch Ehevertrag

Die Trierer Frauenbeauftragte Ange-
lika Winter lädt mit der VHS zu dem  
Vortrag „…drum prüfe wer sich ewig 
bindet“ am Mittwoch, 18. Oktober, 
18 Uhr, ins Lesecafé im Palais Wal-
derdorff ein. Dabei geht es um die 
Absicherung von Frauen durch einen 
Ehevertrag.

Hier der Grünzug, da die Pacht
Diskussion im Stadtrat: Wie die Fraktionen die Zukunft der Tankstelle in der Ostallee sehen

Gehört eine Tankstelle in den  
Alleenring? Ist ein geschlossener 
Grüngürtel rund um die City in ei-
ner Denkmalzone wichtiger als die 
Versorgung mit Lebensmitteln in 
der Innenstadt rund um die Uhr? 
Um diese Fragen drehte sich am 
Donnerstagabend eine intensive 
und emotionale Debatte im Trierer 
Stadtrat. Am Ende stand eine Pre-
miere für Trier.

Am 10. Dezember, dem zweiten Ad-
ventssonntag also, kommt es in Trier 
nach der Bundestagswahl und der 
Wahl des Jugendparlaments im No-
vember zur dritten Wahl in diesem 
Jahr: Die Triererinnen und Trierer 
sind dann eingeladen, bei einem Bür-
ger-entscheid ihre Stimme abzuge-
ben. Solch ein Bürgerentscheid ist 
eine Premiere für Trier. Soll der 
Pachtvertrag für die Tankstelle in der 
Ostallee über den 31. Dezember 2017 
hinaus um zehn Jahre plus Option auf 
weitere fünf Jahre verlängert werden 
oder nicht? Diese Frage steht zur Ab-
stimmung. Eine heftige Debatte um 
einen Kompromissvorschlag ging 
dem Beschluss zum Bürgerentscheid 
voran. Die Rathaus Zeitung doku-
mentiert die wichtigsten Redebeiträ-
ge.

Markus Römer ,  
einer der beiden Ini- 
tiatoren des Bürger-
begehrens, durfte vor 
dem Stadtrat seine 
Initiative begründen. 
Hauptgrund, für den 
Erhalt der Tankstelle 
zu sein, sei nicht das 
Tanken oder das Piz-

za kaufen, sondern der „unverantwort-
liche Umgang mit unseren Geldern“, 
sagte Römer. Die Stadt erziele Pacht-
einnahmen und Gewerbesteuer durch 
die Tankstelle. Bei der Pro-Kopf-Ver-
schuldung liege Trier bundesweit ganz 
vorne. Römer: „Vor diesem Hinter-
grund wollen Sie eine Einnahmequel-
le trockenlegen?“ Es gebe bisher auch 
keine Planung, wie die Allee ohne 
Blaue Lagune aussehen solle, kriti-
sierte Römer. Zudem gehe es auch um 
die Nahversorgung, sagte er mit Blick 
auf die rund um die Uhr geöffnete 

Tankstelle. „Wer in der Innenstadt lebt 
und kein Auto benutzt, ist auf diese 
Möglichkeit angewiesen.“

Baudezernent Andreas Ludwig 
wies die Vorwürfe, es gebe keine Pla-
nung, entschieden zurück. Außerdem 
verwies er auf zahlreiche, auch mit 
Bürgerbeteiligung entstandene Kon-
zepte, die alle den Wegfall der Tank-
stelle vorsähen, darunter das Altstadt-
konzept, das Mobilitätskonzept und 
das Radverkehrskonzept. „Eine 
Tankstelle ist an diesem Standort an 
der falschen Stelle.“ Blicke man nur 
auf die Einnahmen, dann könne man 
auch den Palastgarten verkaufen, 
meinte Ludwig und fragte: „Was ist 
uns das Grün in der Stadt wert?“ Der 
Stadtvorstand stehe zum Beschluss 
des Stadtrates, dass der Pachtvertrag 
zum Jahresende auslaufen solle. Weil 
ihm die insgesamt rund 6000 Bürger 
aber wichtig seien, die sich für das 
Bürgerbegehren ausgesprochen hat-
ten, hatte Ludwig eine Kompromiss-
lösung vorgeschlagen, die in einem 
gemeinsamen Antrag von CDU, UBT 
und FDP formuliert wurde. Man kön-
ne den Vertrag bis Ende 2018 verlän-
gern und bis Mitte 2018 gemeinsam 
mit BP und den Stadtwerken heraus-
finden, ob eine Verlagerung auf ein 
SWT-Grundstück am Alleencenter 
möglich sei.

Für die CDU sagte 
Thomas Albrecht, 
generell würden bei 
der Abwägung zwi-
schen Grün am Al-
leenring und den 
städtischen Einnah-
men durch die Tank-
stelle letztere für sei-

ne Fraktion den Ausschlag geben. Er 
sei aber Ludwig dankbar für den 
Kompromissvorschlag, sagte Albrecht 
und warb bei den anderen Fraktionen 
für Zustimmung. Für eine Verlagerung 
seien viele offene Fragen zu klären. 
„Es entsteht keinerlei Schaden, wenn 
wir die Entscheidung ein halbes Jahr 
verschieben“, sagte Albrecht.

Rainer Lehnart (SPD) wehrte sich 
namens seiner Fraktion gegen „die 
Verlängerung der Verlängerung der 
Verlängerung“ des Pachtvertrags und 

lehnte daher auch den 
Kompromiss ab. 
Wolle man als Stadt-
rat glaubwürdig blei-
ben, dann müsse man 
zum Ende der Tank-
stelle stehen. Würde 
man nur an die Ein-
nahmen denken, 

„dann hätten wir in der Innenstadt 
keinen der Plätze autofrei gemacht, 
denn die haben auch Einnahmen ge-
bracht.“

Wolf Buchmann 
von Bündnis 90/Die 
Grünen wies darauf 
hin, dass die 6000 
Unterschriften nicht 
das Votum des Vol-
kes seien, sondern 
immer noch nur die 
einer Gruppe. Es sei 

an der Zeit, dass es nun zu einer Ent-
scheidung komme, die alle Trierer 
treffen sollten. Demokratie lebe zwar 
vom Kompromiss, aber BP habe sich 
„in den vergangenen fünf Jahren nicht 
gerührt und gekümmert“, daher habe 
auch ein weiteres halbes Jahr an Ver-
handlungen keinen Sinn. 

Für  Chris t iane 
Probst von der Un-
abhängigen Bürger-
bewegung Tr ier 
(UBT) lag der Fokus 
wie bei der CDU auf 
der Einnahmeseite. 
Man begrüße einen 
Bürgerentscheid und 

werde das Ergebnis in jedem Fall ak-
zeptieren. Sie sprach sich für den 
Kompromissvorschlag einer Verlage-
rung aus, weil man damit die Einnah-
men bis zur abgeschlossenen Prüfung 
oder dem eventuellen Umzug der 
Tankstelle sicherstellen könne.

Mateusz Buraczyk (Linke) sprach 
sich gegen den Kompromiss aus, weil 
dieser zu viele offene Fragen habe. 
Die Tankstelle solle aus Sicht seiner 
Fraktion erhalten bleiben, die Zahl der 
Zapfsäulen auf ein Minimum redu-
ziert werden und die Tankstelle dann 
wegen des städtebaulichen Arguments 
nach zehn oder 15 Jahren endgültig 

verschwinden. „Wir 
sind schon immer 
für direkte Demo-
kratie gewesen“, 
sagte er und forderte, 
den Trierern direkt 
selbst die Entschei-
dung zu überlassen.

Michael Frisch (AfD) plädierte für 
den Erhalt der Aral-Tankstelle. „Auch 
bei einem Wegfall wird aus dem 

Grünstreifen keine 
grüne Lunge.“ 6000 
Unterschriften seien 
zwar viel, aber keine 
Mehrheit, deshalb ge-
be es „nur eine akzep-
table Lösung: den 
Bürgerentscheid“ . 

Den Kompromiss lehnte er mit Ver-
weis auf „unlösbare verkehrstechni-
sche Probleme“ ab.

Tobias Schneider 
von der FDP wollte 
ebenfalls nicht auf 
die Pachteinnahmen 
der Tankstelle ver-
zichten. Die Aral ha-
ben zum Tanken eine 
perfekte Lage. Er 

könne nicht verstehen, dass man ei-
nen gut gehenden Wirtschaftsbetrieb 
zerstören und Menschen ihren Ar-
beitsplatz wegnehmen wolle. Er 
dankte Andreas Ludwig für die vor-
geschlagene Kompromisslösung, die 
geprüft werden solle.

Darja Henseler von den Piraten lobte 
ebenfalls den Kom-
promissvorschlag. Die 
Tankstelle komme 
dann möglicherweise 
aus dem Grüngürtel 
heraus und die Ein-
nahmen blieben trotz-
dem erhalten. 

Bei der Abstimmung unterlagen 
schließlich die Kompromissbefürwor-
ter (genaues Ergebnis siehe Titelseite). 
Die Bürger haben nun die Wahl. Die 
Vorbereitungen dazu in der Stadtver-
waltung und die Suche nach Wahlhel-
fern für den 10. Dezember haben be-
reits begonnen. 

Die Einführung eines ÖPNV-Schüler-
tickets für alle steht in Trier bis auf 
weiteres nicht auf der Agenda. Die 
UBT-Fraktion scheiterte mit einem 
entsprechenden Prüfantrag im Stadt-
rat. Hans-Alwin Schmitz warb für das 
Schülerticket als attraktive, umwelt-
schonende Alternative nicht nur für 
die Fahrt zur Schule, sondern auch für 
Freizeitaktivitäten am Abend und am 
Wochenende. Finanziert werden solle 
das Ticket mit Hilfe des Landeszu-
schusses zur Schülerbeförderung und 
– ähnlich wie beim Semesterticket der 
Hochschulen – über eine Umlage, an 
der sich alle Schulen und Eltern betei-
ligen müssten. 

Die Redner der anderen Fraktionen 
wiesen darauf hin, dass die Schülerbe-
förderung in einem Landesgesetz ge-
regelt sei und nicht in der Kompetenz 
des Stadtrats liege. Zudem sei die 
grundsätzlich gute Idee eines Schüler-
tickets schon vielfach in den Gremien 
der Stadtwerke und des Verkehrsver-
bunds diskutiert worden, ohne zu ei-
nem Ergebnis zu kommen. Die Finan-
zierung über ein Umlagesystem sei 
unrealistisch. Mit nur fünf Ja-Stim-
men wurde der Antrag abgelehnt.

Nicht drängeln. Nach der letzten Stunde nutzen viele Schülerinnen und Schulen des Humboldt-Gymnasiums den ÖPNV 
für die Fahrt nach Hause. Ab einer bestimmten Entfernung zum Wohnort werden die Fahrtkosten erstattet.� Foto: PA

Hindernisse für 
Schülerticket



Seite 6	 Dienstag, 3. Oktober 2017

Schneller Aufstieg, radikaler Bruch
Ausstellung über „Jüdisches Trier“ ab 4. Oktober im Foyer des Bildungs- und Medienzentrums

Die Ausstellung „Jüdisches Trier“ 
bietet einen Überblick über die fast 
2000-jährige Geschichte der Juden 
in Trier bis zur Nachkriegszeit. Ein 
Vortrag im Rahmenprogramm 
spannt den Bogen von einer gesell-
schaftlichen Randgruppe über den 
rasanten kulturellen und wirtschaft-
lichen Aufstieg im 19. und früheren 
20. Jahrhundert bis zum radikalen 
Bruch durch den Holocaust.

Die Ausstellung war in der Synagoge  
der jüdischen Gemeinde zu sehen und 
wird nun vom 4. bis 20. Oktober im 
Foyer des Bildungs- und Medienzen- 
trums gezeigt. Die Vernissage beginnt 
am Mittwoch, 4. Oktober, 18 Uhr. 
Nach der Begrüßung durch Rudolf 
Fries, Leiter des Bildungs- und Medi-
enzentrums als Hausherr, folgt ein 
Grußwort von Jeanna Bakal, Vorsit-
zende der jüdischen Kultusgemeinde 
Trier, die die Ausstellung veranstaltet. 
Danach hält Kurator Ralf Kotschka 
einen Einführungsvortrag. Das Rah-
menprogramm bietet bislang zwei 
Veranstaltungen: 
l „Die deutschen Juden im 19. Jahr-
hundert“, Vortrag mit Dr. Gerold Bön-
nen, Leiter des Jüdischen Museums in 
Worms, Mittwoch, 11. Oktober, 19 
Uhr, Raum 5 im Palais Walderdorff. 

Das 19. Jahrhundert war für die Ju-
den in den deutschen Staaten von tief-
greifenden, faszinierenden Wandlun-
gen gekennzeichnet: Von einer Rand-
gruppe der Gesellschaft entwickelte 
sich die jüdische Bevölkerung zu einer 
überaus dynamischen, erfolgreichen, 
auf allen Feldern im Aufstieg begriffe-
ne bürgerliche Elite, die bereits zur 

Zeit der Reichsgründung überpropor-
tional den gehobenen sozialen und 
auch kulturellen Schichten angehörte. 
Es gab zum Beispiel zahlreiche be-
rühmte jüdische Schriftsteller und 
Komponisten. Dieser Prozess ging mit 
tiefgreifenden Veränderungen in der 
Religionspraxis, dem Selbstverständ-

nis und den Handlungsspielräumen 
einher. Der Vortrag gibt einen Über-
blick der gesellschaftlichen, religiösen 
und rechtlichen Wandlungsprozesse 
bis zum Bruch von 1933 und den 
nachhaltig wirksamen Folgen für die 
Identität der jüdischen Minderheit in 
Deutschland.

l „Jüdisches Trier in der Vormoder-
ne“ – Führung durch die Judengasse 
Trier mit René Richtscheid, Freitag, 
20. Oktober, in Kooperation mit der 
Gesellschaft für christlich-jüdische 
Zusammenarbeit, Treffpunkt: Foyer 
im Palais Walderdorff, Domfreihof, 17 
Uhr.

Breites Panorama. Die Ausstellung geht nicht nur auf die Geschichte der jüdischen Gemeinde ein, sondern wirft auch 
einen Blick auf den Alltag der Gemeinde und erläutert religiöse Bräuche und Traditionen. � Foto: Anamalt

Planspiel Börse in die 
35. Runde gestartet

Das europaweite 
Planspiel Börse 
für Schüler ist 
vor wenigen Ta-

gen in die 35. Runde gegangen. Die 
Teilnehmer versuchen, ihr fiktives Ka-
pital durch den gezielten Kauf und 
Verkauf von Wertpapieren zu steigern. 
Die Abrechnung erfolgt nach realen 
Börsenkursen. Bei den Schülern star-
tet jedes Team mit 50.000 Euro Start-
kapital. Die Sparkasse Trier lobt er-
neut zusätzlich zu den bundesweiten 
Preisen Auszeichnungen auf lokaler 
Ebene aus: Die jeweils drei besten 
Teams aus der Region Trier-Saarburg 
können in der Depotgesamt- und der 
Nachhaltigkeitswertung 250, 150 und 
100 Euro gewinnen. Das Planspiel soll 
den Jugendlichen auch die Grundla-
gen für eine nachhaltige Geldanlage 
vermitteln. Deshalb gibt es eine sepa-
rate Nachhaltigkeitsbewertung. Bei 
einer Schüler-Umfrage von 2016 er-
hielt das Planspiel Börse gute Noten. 
Von den Teilnehmern vergaben 77 
Prozent ein „Sehr gut“. Kurzent-
schlossene können sich noch bis zur 
Spielmitte am 8. November online 
anmelden: www.planspiel-boerse.de/
spktrier. Weitere Infos bei Franz-Josef 
Scharfbillig, Telefon: 0651/712-1411. 

Mit der aktuellen Schulwegplanung 
befasst sich eine Anfrage von Bündnis 
90/Grüne in der nächsten Sitzung des 
Schulträgerausschusses am Dienstag, 
17. Oktober, 16.30 Uhr, Großer Rat-
haussaal. Außerdem stellt die CDU 
einen Antrag zur Erhöhung der Ver-
waltungskostenpauschale für die 
Schulbuchausleihe. 

Schulwegplanung
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Vor 50 Jahren (1967)
3. Oktober: Die Stadtratsdebatte 
über das Theater ergibt einen 
Beschluss für die Weiterführung. 
Das Orchester soll aber verkleinert 
werden.

Vor 45 Jahren (1972)
10. Oktober: Die Stadtverwaltung 
legt dem Stadtrat den Haushalts-
plan 1973 mit dem bisher 
höchsten Defizit vor.

Vor 40 Jahren (1977)
3. Oktober: Das Brüderkranken-
haus ist jetzt ein akademisches 
Lehrkrankenhaus.
5. Oktober: Bundespräsident 
Walter Scheel besucht Trier.
10. Oktober: Die neue Justizvoll-
zugsanstalt wird der Öffentlichkeit 
vorgestellt.

Vor 15 Jahren (2002)
5. Oktober: Die Marketing-Exper-
tin Inge Schönherr will als neue 
City-Managerin das „Erlebnis 
Trier“ zur Philosophie machen.
10. Oktober: Mit der Unterzeich-
nung des Pi-Park-Vertrags entwi-
ckeln die Stadt und der Bund die 
Konversionsfläche der früheren 
französischen Kaserne in Euren.

Vor 10 Jahren (2007)
3. Oktober: Alt-Oberbürgermeis-
ter Helmut Schröer wird feierlich 
zum Ehrenbürger der Partnerstadt 
Weimar ernannt.
6. Oktober: Die Stadt rettet die
Wohnungsbaugenossenschaft Am 
Beutelweg vor dem Zusammen-
bruch. Der Stadtrat beschließt ein 
Sanierungskonzept
9. Oktober: Seit dem Start der 
Zweitwohnungssteuer ist die Zahl 
der mit einem Hauptwohnsitz ge-
meldeten Bürger von 99.014 auf 
102.342 gestiegen. Bis Anfang Ok-
tober werden rund 3,16 Millionen 
Euro Mehreinnahmen registriert.
10. Oktober: Der Schulbauzu-
standsbericht macht deutlich, 
dass die städtischen Schulen zum 
Teil in einem katastrophalen Zu-
stand sind. Um den Brandschutz 
und die Bausubstanz zu verbes-
sern und Sicherheitsmängel zu be-
seitigen, sind mindestens 20 
Millionen Euro nötig. �
� aus: Stadttrierische Chronik

Trier-Tagebuch

Oberbürgermeister Wolfram Leibe und seine Stadtvorstandskollegen Angelika 
Birk und Thomas Schmitt (2., 3. und 4. v. l.) machten in der Reihe ihrer Stadt-
teilbesuche Station in Trier-Mitte/Gartenfeld. Sie diskutierten im Gespräch mit 
Ortsvorsteher Dominik Heinrich (2. v. r.) und seinen Stellvertretern Ferdinand 
Häckmanns (r.) und Rosemarie Wessel (l.) unter anderem über die Europahal-
le am Viehmarktplatz, das Radwegenetz in der Innenstadt und die weitere Ent-
wicklung des historisch bedeutenden Rindertanzplatzes. � Foto: Presseamt

Stadtvorstand im Gartenfeld

Perspektive bis Ende 2019
Stadtrat will Verlängerung des Quartiersmanagements in Ehrang, West und Nord

Neue Aufgabe. In Ehrang kümmert sich Quartiersmanagerin Melanie Bergweiler im Zusammenspiel mit Ortsvorsteher 
Thiébaut Puel (3. und 5. v.l .) verstärkt um die im Stadtteil lebenden Flüchtlinge. Ein Beispiel war 2016 ein Straßenfest in 
der Merowinger Straße, bei dem der dortige Jugendclub als Gastgeber fungierte. � Foto: Quartiersmanagement Ehrang

Das Quartiersmanagement in  
Ehrang sowie Trier-Nord und -West 
soll nach dem  einstimmigen Willen 
des Stadtrats bis Ende 2019 verlän-
gert werden. An den Kosten von 
600.000 Euro beteiligt sich die Stadt 
mit zehn Prozent. Die Quartiersma-
nager koordinieren zahlreiche Pro-
jekte zur Verbesserung der Lebens-
bedingungen in den Stadtteilen. 

Erforderlich für die Verlängerung ist 
noch die Zusage für einen weiteren 
90- prozentigen Zuschuss aus dem 
Bund-Länder Programm Soziale 
Stadt. Es war 1999 als Reaktion auf 
veränderte ökonomische und soziale 
Rahmenbedingungen der Stadtent-
wicklung ins Leben gerufen worden. 
Ziel ist eine nachhaltige Entwicklung 
in Stadtteilen mit sozialen, wirtschaft-
lichen und städtebaulichen Proble-
men. Ein zentraler Anspruch besteht 
darin, alle relevanten finanziellen, po-
litischen und organisatorischen Res-
sourcen zu bündeln, um konkrete Ver-
besserungen für die Bewohner vor Ort 

zu erreichen. In Trier werden drei 
Stadtteile aus diesem Programm ge-
fördert: Ehrang-Quint  seit 1998, Nord 
seit 2000 sowie West seit 2003. In dem 
gesamten Prozess spielen die Quar-
tiersmanager eine zentrale Rolle. In 
der kurzen Stadtratsdebatte würdigten 
die Fraktionssprecher Philipp Bett 
(CDU), Dr. Maria Duran-Kremer 
(SPD) und Bernhard Hügle (Bündnis 
90/Grüne) die Arbeit der drei Quart-
riersmanagerinnen und die bereits er-
zielten Fortschritte in der Stadtteilent-
wicklung. 

Image verbessern

Nach Einschätzung des Sozialdezer-
nats sind die Quartiersmanagerinnen 
Maria Ohlig (Trier-Nord), Melanie 
Bergweiler (Ehrang) und Renate Hei-
neck (Trier-West) ein zentrales Binde-
glied zwischen den Bewohnern, ver-
schiedenen Akteuren im Stadtteil und 
der Verwaltung, um die langwierigen 
Entwicklungsprozesse voranzubrin-
gen. Im Einzelnen wurden folgende 
Aufgaben für sie definiert: 

l Aufwertung, Verbesserung und Sta-
bilisierung der Lebensbedingungen.
l Aktivierung des Stadtteillebens.
l Öffentlichkeitsarbeit und Imagever-
besserung nach innen und außen.
l Mitarbeit in stadtteilbezogenen 
Netzwerken und Gremien.
l Aktivierung der Bewohner zur Mit-
wirkung am Entwicklungsprozess.
l Herausgabe einer Quartierszeitung 
zur Information der Bewohner.
l Stärkung des Einzelhandels.

In Trier-Nord läuft das Quartiersma-
nagement bereits seit 2001 in der Trä-
gerschaft der Wohnungsgenossen-
schaft Beutelweg (Wogebe), die schon 
seit dem Anfang der 90er Jahre Woh-
nungen in dem Stadtteil saniert. 2005 
startete das Projekt in Trier-West. Hier 
übernahm der Caritasverband, der be-
reits seit den 60er Jahren diverse An-
gebote in der Kinder-, Jugend- und 
Erwachsenenarbeit im Stadtteil be-
treibt, die Trägerschaft. 2009 kam das 
Quartiersmanagement in Ehrang mit 
der Jugendhilfeeinrichtung Palais e. V. 
als Träger dazu. 

Das Rathaus fördert die Trierer Sport-
vereine und -verbände auf Beschluss 
des Dezernatsausschusses IV mit Zu-
schüssen von insgesamt 238.000 Eu-
ro. Davon erhält der Postsportverein 
allein 80.000 Euro als Betriebskos-
tenzuschuss für die vereinseigene To-
ni-Chorus-Halle, die auch anderen 
Vereinen und dem Schulsport zur 
Verfügung steht. Die Beihilfen zur 
Jugendförderung und die Zuschüsse 
für Sportveranstaltungen belaufen 
sich auf jeweils 25.000 Euro. An die 
Europäische Sportakademie fließen 
weitere 14.000 Euro, die unter ande-
rem für die Fair-Play-Tour und das 
Eurosportjugendcamp im Sommer 
verwendet werden.

Viel Geld an 
die Trierer Vereine

Neuer Grab-Bagger 
für die Friedhöfe

Für die Neuanschaffung eines Grab-
Baggers stellte der Baudezernatsaus-
schuss 150.000 Euro bereit. Das Fahr-
zeug wird vom Grünflächenamt vor 
allem für den Aushub von Gräbern auf 
den 16 Stadtteilfriedhöfen eingesetzt. 
Das Vorgängermodell aus dem Jahr 
2010 ist inzwischen stark reparaturan-
fällig, kann aber noch für den stationä-
ren Einsatz auf dem Hauptfriedhof 
verwendet werden.

Kurz berichtet

Das Seniorenbüro lädt zu-
sammen mit der Wohnungs-
genossenschaft Beutelweg 
(Wogebe) für Donnerstag, 

12. Oktober, 15 Uhr, zu einem Ort-
stermin über zwei Wohnprojekte mit 
Gemeinschaftsräumen in der Thyrus-
straße ein. Das bereits fertiggstellte 
Gebäude Nr. 22-24 bietet 21 barrie-
refreie Wohnungen. 

In der Nachbarschaft entsteht nun 
ein weiteres Gebäude mit 37 barriere-
freien Wohnungen zwischen 46 und 
110 Quadratmetern. In dieses Haus 
wird außerdem ein Pflegedienst ein-
ziehen. Interessenten, die an der Be-
sichtigung teilnehmen wollen, werden 
gebeten, sich frühzeitig im Senioren-
büro (Telefonummer: 0651/75566) 
anzumelden. 

Ortstermin zu 
Wohnbauprojekten

Mietbremse bremst nicht
Bürgermeisterin beantwortet Anfrage der CDU

Keine Kameras auf Friedhof
Fläche mit 15 Hektar zu groß für Überwachung

Die seit zwei Jahren geltende Miet-
preisbremse, nach der eine Wohnung, 
die neu bezogen wird, höchstens zehn 
Prozent mehr kosten darf als ver-
gleichbare Wohnungen in der Gegend, 
zeigt in Trier keine belegbaren Aus-
wirkungen. Dies geht aus einer Ant-
wort von Bürgermeisterin Angelika 
Birk auf eine Anfrage der CDU-Stadt-
ratsfraktion aus der vergangenen Sit-
zung des Stadtrats hervor. Das Gesetz 
sieht drei Ausnahmen vor, die die kon-
sequente Umsetzung der Zehn-Pro-
zent-Regelung hemmten, heißt es in 

der Beantwortung. Zudem seien keine 
Sanktionen bei Nichtbeachtung der 
Regelung vorgesehen. 

Die Mietpreisbremse gilt nicht für 
Neubauten, die nach dem 1. Oktober 
2014 erstmals vermietet worden sind. 
Sie wird ebenfalls nicht angewendet, 
wenn der Vermieter umfassende Mo-
dernisierungen vorgenommen hat und 
wenn die Miete bei bestehenden Ver-
trägen bereits die Zehn-Prozent-Mar-
ke überschreitet. Der Vermieter muss 
also eine in der Vergangenheit verein-
barte Miete nicht absenken.

Die Stadtverwaltung plant angesichts 
zweier Fälle von Vandalismus auf 
dem Hauptfriedhof im Sommer die-
sen Jahres keine Kameraüberwa-
chung des Geländes. Dieses sei mit 
einer Fläche von 15 Hektar zu groß, 
heißt es in der Beantwortung von 
Baudezernent Andreas Ludwig auf 
eine Anfrage der CDU-Fraktion in 

der vergangenen Sitzung des Stadt-
rats. 

Weiter führte Ludwig aus, die Stadt-
teilfriedhöfe seien von Vandalismus 
bislang weitestgehend verschont ge-
blieben und die Schäden auf dem 
Hauptfriedhof nachts passiert. Grund-
sätzlich sei eine Zunahme solcher Ta-
ten nicht festzustellen.

Wochen der  
seelischen Gesundheit
Nach der erfolgreichen Premiere 2016 
finden vom 9. bis 18. Oktober auf Ein-
ladung der Selbsthilfe-, Kontakt- und 
Informationsstelle (Sekis) die zweiten 
Wochen der seelischen Gesundheit 
statt. Im Blickpunkt stehen die Stär-
kung der Selbsthilfe von Menschen, 
die an einer psychischen Erkrankung 
leiden, und die Prävention. Bürger-
meisterin Angelika Birk hat mit Land-
rat Günther Schartz die Schirmherr-
schaft der Reihe übernommen.

Das regionale Netzwerk Depression 
Mosel/Eifel steuert Kurzvorträge un-
ter dem Titel „Zu krank zum Arbeiten 
oder trotz Erkrankung arbeiten?“ am 
16. Oktober, 18 Uhr, Raum 5, Palais 
Walderdorff, bei. Zweiter Beitrag ist 
die Lesung „Depressionismus für An-
fänger“ mit Alexander Trierweiler  am 
Tag der Selbsthilfe, der zum Ab-
schluss der Reihe am 18. Oktober, 16 
bis 21 Uhr, in der Tufa stattfindet. Die 
Eröffnungsveranstaltung am 9. Okto-
ber, 18 Uhr, Raum 5/Foyer der VHS 
im Palais Walderdorff, widmet sich 
dem „Mythos positiver Stress“. 
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Aktuelle Programmtipps: 
Donnerstag, 5. Oktober: 
17 Uhr: Reihe „Egolution (Teil 5)
mit Transaktionsanalytikerin Anette 
Dielmann (Wiederholung: 21 Uhr) .
Sonntag, 8. Oktober
15 Uhr: „Kinder brauchen Musik“: 
Konzertaufzeichnung mit Rolf 
Zuckowski im Rahmen des Mosel-
musikfestivals (außerdem: 21 Uhr) .
Montag, 9. Oktober: 
17 Uhr: Verbrauchermagazin für 
die Generation „SilverSurfer“, (au-
ßerdem 21 Uhr).
Samstag, 14. Oktober: 
17 Uhr: Themenabend „Meine 
Chance Handwerk“ (Wiederholung: 
21 Uhr).
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Rathaus     Zeitung

Amtliche Bekanntmachungen
Vom 21. bis 27. September wurden beim 
Standesamt 48 Geburten, davon elf aus Trier, 
elf Eheschließungen und 28 Sterbefälle, da-
von 17 aus Trier, beurkundet.

Eheschließungen
Keine Veröffentlichungen gewünscht.

Geburten
Keine Veröffentlichungen gewünscht.

Standesamt
Versteigerung von Fundsachen

Die kreisfreie Stadt Trier wird Fundsachen, an denen innerhalb der gesetzlichen Frist von 6 Mo-
naten, weder vom rechtmäßigen Eigentümer, noch von Findern Eigentumsansprüche geltend ge-
macht worden sind, über das Internet im folgenden Zeitraum online versteigern lassen.Es handelt 
sich hierbei um folgende Fundsachen:Fahrräder, diverse Handys, Kameras, Schmuck, Uhren, neue 
Kleidung und weitere Gegenstände des täglichen Gebrauchs.
Die Fundsachen werden ab dem 26.10.2017 in einer 4 Wochen Vorschau über das Portal www.
sonderauktionen.net angeboten.
Auktionsbeginn der Versteigerung ist der 23.11.2017. 
Auf die entsprechenden Hinweise und Auktionsbedingungen unter www.sonderauktionen.net wird 
hingewiesen.
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Satzung der Stadt Trier
über die Benutzung von Obdachlosenunterkünften in der Stadt Trier

Der Stadtrat beschloss auf Grund des § 24 Abs. 1 und Abs. 5 der Gemeindeordnung für Rhein-
land-Pfalz (GemO) vom 31.01.1994 (GVBl. S. 153 BS 2020-1), zuletzt geändert durch Artikel 7 
des Gesetzes vom 02.03.2017 (GVBl. S. 21), der §§ 1, 2 Abs. 1, 3, 7, 15, 16 des Kommunalabga-
bengesetzes für Rheinland-Pfalz (KAG) vom 20.06.1995 (GVBl. S. 175 BS 610-10), zuletzt ge-
ändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 22.12.2015 (GVBl. S. 472) sowie der §§ 35, 36 Abs. 1 
und 37 Abs. 1 des Gesetzes über Ordnungswidrigkeiten in der Fassung der Bekanntmachung vom 
19. Februar 1987 (BGBl. I S. 602), zuletzt geändert durch Artikel 5 des Gesetzes vom 13.04.2017 
(BGBl. I S. 872) in seiner Sitzung vom 28.09.2017 folgende Satzung über die Benutzung von 
Obdachlosenunterkünften in der Stadt Trier: 

§1 Obdachlosenunterkünfte
(1)	 Obdachlosenunterkünfte sind die von der Stadt Trier zur Unterbringung von Obdach-
	 losen jeweils bestimmten Unterkünfte. Soweit der Stadt keine eigenen Liegenschaften
	 zur Verfügung stehen, werden Unterkünfte von ihr angemietet. Die Widmung angemie-
	 teter Räume und Hausgrundstücke als städtische Obdachlosenunterkünfte erfolgt 
	 spätestens durch Einweisungsverfügung gegenüber den Benutzern. 
(2)	 Zu den Unterkünften gehören auch, sofern vorhanden, die Außenflächen, Abstellräume,
	 Stellplätze und sonstigen Räumlichkeiten. 
(3)	 Obdachlos im Sinne dieser Satzung sind Personen ohne Unterkunft, soweit und 
	 solange sie aus eigenen Kräften und Mitteln nicht in der Lage sind, die Obdachlosigkeit
	 zu beseitigen oder zu vermeiden. 

§2 Zweckbestimmung
Die Unterkünfte dienen der vorübergehenden Unterbringung von Personen, die durch höhere 
Gewalt obdachlos sind oder durch gerichtliche Zwangsräumung obdachlos zu werden drohen und 
erkennbar nicht in der Lage sind, die Obdachlosigkeit aus eigenen Kräften und mit eigenen Mitteln 
durch Beschaffung einer anderweitigen Unterkunft zu beseitigen bzw. zu vermeiden. 

§3 Benutzungsverhältnis
Das Nutzungsverhältnis ist öffentlich-rechtlich ausgestaltet. Ein Rechtsanspruch auf Unterbrin-
gung in einer bestimmten Unterkunft oder auf Zuweisung von Räumen bestimmter Art, Größe und 
Lage oder auf Verbleib in bestimmten Räumlichkeiten besteht nicht. 

§4 Beginn und Ende der Nutzung
(1)	 Das Nutzungsverhältnis beginnt mit dem Tag der Beziehung der Unterkunft durch den/
	 die Nutzer/innen. Befindet sich der/die Nutzer/in zum Zeitpunkt des Inkrafttretens der
	 Satzung bereits in der Einrichtung, beginnt das Nutzungsverhältnis mit dem Inkrafttreten
	 der Satzung. 
(2)	 Der Wohnraum wird den Nutzer/innen durch schriftlichen Bescheid der Stadt Trier
	 widerruflich zugewiesen. Die Beendigung des Nutzungsverhältnisses erfolgt durch 
	 schriftliche Verfügung der Stadt Trier. Soweit die Benutzung der Unterkunft über den
	 in der Verfügung angegebenen Zeitpunkt hinaus fortgesetzt wird, endet das Nutzungs-
	 verhältnis mit Räumung der Unterkunft. Mit der Beendigung des Nutzungsverhältnisses
	 sind die Nutzer/innen zur Räumung der Unterkunft verpflichtet.
(3)	 Eine, den Zeitraum von 2 Wochen übersteigende, Abwesenheit der Nutzer/innen ist der 
	 Stadt Trier spätestens drei Tage vor Beginn der Abwesenheit mitzuteilen. Falls keine Be-
	 nachrichtigung erfolgt, ist nach dem Ablauf von 4 Wochen davon auszugehen, dass die
	 Unterkunft freiwillig aufgegeben wurde und das Nutzungsverhältnis von Seiten der Nutzer/
	 innen freiwillig beendet wurde. Eventuell noch vorhandene Möbel und sonstige Gegen-
	 stände werden in diesem Fall zunächst auf Kosten des Nutzers 2 Wochen untergestellt und
	 anschließend entsorgt. Sofern einzelne Gegenstände noch zu verwerten sind, erfolgt eine
	 Veräußerung. Können die entstandenen Kosten der Unterstellung durch die Verwertung
	 nicht vollständig gedeckt werden, ist der bisherige Nutzer zur Zahlung der noch ausste-
	 henden Beträge verpflichtet. Eine gesonderte Benachrichtigung des/der Nutzers/Nutzerin
	 über die vorgenommene Sicherstellung der Gegenstände ist nicht erforderlich.
(4)	 Zurückgelassene Gegenstände, bei denen nach Art und Güte davon auszugehen ist, dass 
	 die eingewiesenen Personen das Eigentum daran aufgegeben haben, werden nicht 
	 untergestellt. Von Ungeziefer befallene Gegenstände werden ebenfalls nicht unterge-
	 stellt. Vorgenannte Gegenstände werden durch die Stadt Trier kostenpflichtig entsorgt. 
(5)	 Die Stadt Trier kann unter Wahrung des Grundsatzes der Verhältnismäßigkeit und aus 
	 sachlichen Gründen innerhalb der Unterkünfte Umsetzungen vornehmen oder das 
	 Benutzungsverhältnis durch Widerruf beenden. 
	 Gründe für die Beendigung bzw. eine Umsetzung sind insbesondere wenn 
	 (a) der/die Nutzer/in sich ein anderes Unterkommen verschafft hat, 
	 (b) die Unterkunft im Zusammenhang mit Umbau-. Erweiterungs- Erneuerungs- oder 
	       Instandsetzungsarbeiten geräumt werden muss, 
	 (c) eine endgültige wohnungsmäßige Versorgung durch Unterzeichnung eines privat-
	      rechtlichen Mietvertrages schuldhaft verhindert wird, insbesondere in dem er/sie 
	       seitens der Obdachlosenbehörde vermittelten Wohnraum unter objektiv nicht nach-
	      vollziehbaren Gründen ablehnt, 
	 (d) bei einer angemieteten Unterkunft das Mietverhältnis zwischen der Stadt und dem
	      Dritten beendet wird 
	 (e) der/die Nutzer/in die Unterkunft nicht mehr selbst bewohnt, sie ohne schriftliche
	       Zustimmung der Stadt nicht mehr ausschließlich als Wohnung benutzt oder sie nur 
	       zur Aufbewahrung von Hausrat verwendet 
	 (f) der/die Nutzer/in Anlass zu Konflikten gibt, die zu einer Beeinträchtigung der 
	       Hausgemeinschaft oder zu Gefährdungen von Mitbewohnern oder Nachbarn führen
 	      und die Konflikte nicht auf andere Weise beseitigt werden können. 
	 (g) ein wiederholter Verstoß gegen die Nutzungsordnung vorliegt. 

§5 Benutzung der überlassenen Räume
(1)	 Die überlassenen Räumlichkeiten dürfen nur von den eingewiesenen Personen und nur
	 zu Wohnzwecken genutzt werden. Begründete Ausnahmen bedürfen der vorherigen
	 Einwilligung der Stadt Trier. 
(2)	 Jegliche Veränderungen an der baulichen Substanz der zugewiesenen Unterkunft und
	 dem überlassenen Zubehör dürfen nur nach schriftlicher Einwilligung der Stadt Trier 
	 vorgenommen werden. 
(3)	 Dem/der Nutzer/Nutzerin ist es grundsätzlich untersagt, eigenes Mobiliar in die Unter-
	 kunft zu verbringen. Auf schriftlichen Antrag können hier in begründeten Fällen seitens
	 der zuständigen Ordnungsbehörde Ausnahmen zugelassen werden. Für die Dauer der
	 Unterbringung hat er für eine anderweitige Möglichkeit der Unterstellung zu sorgen.Ist
	 ihm dies nicht möglich, kann in sachlich begründeten Einzelfällen eine Unterstellung
	 des Mobiliars durch die Stadt Trier erfolgen. Hierfür werden Gebühren nach dem 
	 Gebührenverzeichnis als Anlage zu dieser Satzung erhoben. 
(4)	 Die eigenmächtige Anfertigung von Zweitschlüsseln sowie der Austausch von 
	 Schlössern und Schließzylindern ist untersagt. 
(5)	 Die Stadt Trier kann bauliche oder sonstige Veränderungen, die ohne ihre Zustimmung
	 vorgenommen wurden, auf Kosten des/der Nutzer/s/in beseitigen und den früheren

	 Zustand wieder herstellen lassen. 
§6 Ersatz abhanden gekommener Schlüssel

Bei Verlust eines durch die Bediensteten der Stadt Trier dem/der Nutzer/Nutzerin ausgehändigten 
Schlüssels, zur Benutzung der Unterkunft, haftet der/die Nutzer/Nutzerin in voller Höhe der Er-
satzbeschaffung eines neuen Exemplars. 

§7 Pflichten der Nutzerinnen und Nutzer
Die in den städtischen Obdachlosenunterkünften untergebrachten Nutzer/Nutzerinnen sind ver-
pflichtet: 
	 (a) den Hausfrieden zu wahren und aufeinander Rücksicht zu nehmen; 
	 (b) die Stadt Trier unverzüglich über Schäden am Äußeren und Innern der Räumlich
	      keiten sowie den technischen Einrichtungen in der zugewiesenen Unterkunft zu 
	      unterrichten; 
	 (c) die von der Stadt Trier für die Unterkünfte erlassene Nutzungsordnung einzuhalten; 
	 (d) bei einer Abwesenheit von über zwei Wochen hinaus die zuständige Stelle 
	      schriftlich zu benachrichtigen; 
	 (e) die ihnen zugewiesenen Räume samt dem überlassenen Zubehör pfleglich zu behan-
	      deln, im Rahmen der durch ihre bestimmungsgemäße Verwendung bedingte Abnut-
	      zung instand zu halten und nach Beendigung des Benutzungsverhältnisses in dem
	      Zustand herauszugeben, in dem sie bei Beginn übernommen wurde. 
Zwecks Dokumentierung des Zustandes von Unterkunft und Zubehör wird von der Stadt Trier 
sowohl beim Beginn als auch beim Ende des Benutzungsverhältnisses ein Übergabeprotokoll er-
stellt, das vom Benutzer/von der Benutzerin gegenzuzeichnen ist. Mit dem Eigentümer/der Eigen-
tümerin bzw. den Nutzungsberechtigten der Räume können im Einzelfall andere Absprachen ge-
troffen werden, soweit diese der Praktikabilität und Verwaltungsvereinfachung dienen. Derartige 
Vereinbarungen sind schriftlich zu fixieren. 
Komm/t/en der/die Nutzer/innen diesen Pflichten nicht nach und/oder entstehen dadurch rechts-
erhebliche Nachteile, so können die notwendigen Maßnahmen zur Wiederherstellung des recht-
mäßigen Zustandes von der Stadt Trier auf Kosten des bisherigen Nutzers durchgeführt werden. 

§ 8 Verbote
(1)	 Es ist den Nutzern/innen untersagt, weitere, nicht eingewiesene Personen in die Unter-
	 künfte aufzunehmen. 
(2)	 Es ist den Nutzer/innen grundsätzlich untersagt nicht eingewiesene Personen in der 
	 Unterkunft übernachten zu lassen. In begründeten Fällen können hier auf schriftlichen 
	 Antrag Ausnahmen von der zuständigen Ordnungsbehörde zugelassen werden. 
(3)	 Jegliche Tierhaltung ist untersagt. Ausnahmen, wie die in Käfigen gehaltenen Kleinsttiere, 
	 beispielsweise Hamster und Meerschweinchen, können auf Antrag zugelassen werden und
	 bedürfen der schriftlichen Einwilligung der Stadt Trier. Diese Einwilligung kann jederzeit
	 widerrufen werden. 
(4)	 Es ist verboten, die Unterkunft zu anderen als zu Wohnzwecken zu benutzen. 
(5)	 Es ist verboten, ein Gewerbe in der Unterkunft auszuüben. 
(6)	 Das Abstellen von zugelassenen oder nicht zugelassenen Kraftfahrzeugen, Anhängern
	 bzw. sonstiger sperriger Gegenstände außerhalb der ausgewiesenen und zur Verfügung
	 gestellten Stellplätze ist untersagt.
(7)	 Es ist verboten bauliche Anlagen im zur Unterkunft gehörenden Außenbereich bzw. 
	 auf dem Hausgrundstück zu errichten. 
(8)	 Weiterhin untersagt ist 
	 (a) in der Unterkunft Um-, An- oder Einbauten sowie Installationsarbeiten an den
	      Versorgungsleistungen oder andere Veränderungen vorzunehmen; 
	 (b) Kleider, Möbel und sonstige Gegenstände in den Treppenhäusern und Hausfluren
	      wegen Brandgefahr und Versperrung der Fluchtwege abzustellen und zu lagern; 
	 (c) sonstige Gegenstände auf dem Freigelände abzustellen. 
Ausnahmen können durch schriftliche Einwilligung zugelassen werden. 

§ 9 Betreten der Unterkünfte
Die Beauftragten der Stadt Trier sind berechtigt, die Unterkünfte nach kurzfristiger vorheriger 
Ankündigung, werktags zwischen 7 und 19 Uhr zu betreten. Bewohnen mehrere Personen eine 
Unterkunft, genügt die Ankündigung gegenüber einem Benutzer/einer Benutzerin. Bei Gefahr im 
Verzug kann die Unterkunft ohne Ankündigung jederzeit betreten werden. Hierzu hält die zustän-
dige Stelle Eingangsschlüssel der Unterkünfte bereit. 

§10 Weisungsrecht, Hausverbot
(1)	 Die zuständigen Bediensteten der Stadt Trier sind befugt, den Nutzern/innen der 
	 Unterkünfte, sowie deren Besuchern/innen, Weisungen zur Nutzung der Unterkünfte
	 zu erteilen. 
(2)	 Bei Zuwiderhandlungen gegen Bestimmungen dieser Satzung, gegen Weisungen der
	 Bediensteten der Stadt Trier oder gegen Bestimmungen der Nutzungsordnung, kann 
	 seitens der zuständigen Bediensteten ein Hausverbot ausgesprochen werden. 

§ 11 Instandhaltung der Unterkünfte
(1)	 Die Instandhaltung der Gemeinschaftsunterkünfte und der dazugehörigen Hausgrund-
	 stücke obliegt der Stadt Trier. Bei zur Unterbringung von Obdachlosen angemieteten
	 Räumlichkeiten oder Hausgrundstücken obliegt die Instandhaltung je nach Maßgabe
	 dem jeweiligen Vermieter oder der Stadt Trier. 
(2)	 Die Nutzer/innen sind nicht berechtigt, aufgetretene Mängel auf Kosten der Stadt Trier 
	 oder des Vermieters beseitigen zu lassen. 

§ 12 Rückgabe der Unterkunft
(1)	 Bei Beendigung des Nutzungsverhältnisses sind die Unterkunft und sämtliche überlas-
	 sene Nebenräume vollständig geräumt und besenrein zu übergeben. Sämtliche Schlüs-
	 sel – auch eventuell widerrechtlich angefertigte – sind den Beauftragten der Stadt Trier 
	 spätestens am Tag nach Beendigung des Nutzungsverhältnisses auszuhändigen. 
(2)	 Wird die Unterkunft der Nutzer/innen nicht geräumt, obwohl gegen sie eine bestands-
	 kräftige oder sofort vollstreckbare Umsetzungs- oder Räumungsverfügung vorliegt,
	 kann die Umsetzung der Räumung durch Zwangsmaßnahmen nach Maßgabe der §§
	 61 ff Landesverwaltungsvollstreckungsgesetz vollzogen werden. 

§ 13 Haftung
(1)	 Die Nutzer/innen haften der Stadt Trier für alle Schäden und Kosten, die sie vorsätzlich
	 oder fahrlässig verursachen. Sie haften auch für Schäden, die durch schuldhafte 
	 Verletzung der ihnen obliegenden Sorgfalts- und Anzeigepflicht entstehen, besonders 
	 wenn technische Anlagen oder andere Einrichtungen unsachgemäß behandelt, die über-
	 lassene Unterkunft unzureichend gelüftet, geheizt oder gegen Frost geschützt wird. 
	 Auch für das Verschulden von Haushaltsangehörigen und Dritten, insb. Personen gem. 
	 § 5 Abs. 1, haften der/die in die Unterkunft eingewiesene Nutzer/in. 
(2)	 Schäden und Verunreinigungen kann die Stadt Trier auf deren Kosten beseitigen lassen
	  (Ersatzvornahme). 
(3)	 Die Stadt haftet den Nutzerinnen und Nutzern nur für Schäden, die von ihren Organen
	 oder Bediensteten vorsätzlich oder grob fahrlässig verursacht worden sind. 
(4)	 Dem/den Nutzer/innen obliegt die Räum- und Streupflicht nach der örtlichen Satzung
	 über die Reinigung der öffentlichen Straßen und Plätze in der Stadt Trier (Straßenrei-
	 nigungssatzung). 
(5)	 Für Schäden, die sich die Benutzer einer Unterkunft bzw. deren Besucher selbst gegen-
	 seitig zufügen, übernimmt die Stadt keine Haftung. 

§ 14 Gebührenpflicht und Gebührenschuldner
(1)	 Für die Nutzung der in den städtischen Obdachlosenunterkünften in Anspruch genom-
	 menen Räumlichkeiten werden Nutzungsgebühren nach dem Gebührenverzeichnis als
	 Anlage zu dieser Satzung erhoben. 
(2)	 Zur Zahlung der Gebühr ist verpflichtet, wer in einer der städtischen Obdachlosenunter-
	 künfte untergebracht ist. Personen, die eine Unterkunft oder eine oder mehrere Nutzungs-
	 einheiten gemeinsam nutzen, haften als Gesamtschuldner. Sie haften jedoch nut anteilig,
	 wenn sie gemeinsam eine Unterkunft nutzen und nicht verwandtschaftlich oder ehe- /l
	 ebenspartnerschaftsähnlich miteinander verbunden sind (sog. reine Wohngemeinschaften). 

§ 15 Gebührenhöhe
(1)	 Die Höhe der Gebühren gem. § 14 Abs. 1 und 2 richtet sich nach dem dieser Satzung
	 als Anlage beiliegenden Gebührenverzeichnis. Das Gebührenverzeichnis ist Bestandteil
	 der Satzung. 
(2)	 Bemessungsgrundlage für die Gebührenhöhe in den Unterkünften ist die Anzahl der
	 in der Unterkunft untergebrachten Personen (Berechnung pro Person) sowie die Dauer
	 der Nutzung. 
(3)	 Die Nutzungsgebühr wird als Monatsgebühr erhoben. Bei Erhebung nach Kalendertagen
	 wird für jeden Tag der Nutzung ein Dreißigstel der monatlichen Nutzungsgebühr zu
	 Grunde gelegt 

§ 16 Entstehung, Bemessung und Fälligkeit
(1)	 Die Monatsgebühr entsteht zum 1. eines jeden Monats, in dem in die Unterkünfte
	 eingewiesen wird; die Tagesgebühr entsteht mit Beginn des Tages der Einweisung. 
(2)	 Wird die Unterkunft erst im Laufe eines Kalendermonats bezogen oder geräumt, 
	 entsteht eine anteilige Gebührenschuld (§ 14 Abs. 3) mit dem Tage des Einzuges in die 
	 Unterkunft für den Rest des 1. Monats; entsprechendes gilt bei Auszug im Laufe des 
	 Monats aus der Unterkunft. 
(3)	 Die Nutzungsgebühr wird durch Einweisungs- oder Umsetzungsverfügung erhoben. 
	 Die Tagesgebühr ist sofort zur Zahlung fällig, die Monatsgebühr wird für den 1. Monat 
	 erstmals zwei Wochen nach Bekanntgabe des Gebührenbescheides, sodann am 1. eines
	 jeden Folgemonats fällig. 
(4)	 Eine vorübergehende Nichtnutzung der Unterkunft entbindet die/den Nutzer/innen 
	 nicht von der Verpflichtung zur Zahlung der festgesetzten Nutzungsgebühr. 
(5)	 Werden die Schlüssel der Unterkunft den Bediensteten der Stadt Trier später als zu dem 
	 in § 11 Abs. 1 S. 2 genannten Zeitpunkt übergeben, aus Gründen die der/die Nutzer/in

Volles Programm  
in den Herbstferien

Das Seniorenbüro bietet im 
Haus Franziskus (Eingang 
über die Kochstraße) auch 
in den Herbstferien ein viel-
fältiges Programm an: 

l Ganzheitliches Gedächtnistraining 
unter dem Motto „Fit mit allen Sin-
nen“ am Dienstag, 10. und 17. Okto-
ber, 10 Uhr.
l „Zeit für leisere Töne“, Lesung mit 
Hildegard Hoffmann und Vorstellung 
von Lieblingsgedichten, Donnerstag, 
12. Oktober, 14 Uhr.
l Workshop „PC Helfer“ für Einstei-
ger, Samstag, 14. Oktober, 10 Uhr. 
Anmeldung im Seniorenbüro, Tele-
fon: 0651/75566.

Der aktuelle Stand bei der Firma Eu-
Rec, der geplante Neubau der Kinder-
tagesstätte St. Adula und das Stadtteil-
budget 2017 sind drei Themen im 
nächsten Ortsbeirat Pfalzel am Mitt-
woch, 4. Oktober, 19 Uhr, Amtshaus, 
Residenzstraße.

In den Monaten Oktober bis Januar 
ist die Stadtumbau-Info in Trier-West 
an folgenden Terminen jeweils von 
15.30 bis 17.30 Uhr geöffnet:
l Donnerstag, 12. Oktober.
l Mittwoch, 8. November.
l Donnerstag, 14. Dezember.
l Donnerstag, 4. Januar 2018.
Weitere Termine sind nach Absprache 
mit Rita Märzheuser, Stadtplanungs-
amt, Telefon: 0651/718-3616, E-Mail:  
rita.maerzheuser@trier.de, möglich. 
Besondere Veranstaltungen und Pro-
jekttermine werden in der Presse so-
wie auf www.trier.de (Suchbegriff: 
Stadtumbau) angekündigt.

Sprechzeiten im 
Stadtumbau-Büro

Kita-Neubau 
in Pfalzel

Pensionärstreffen
Das nächste Treffen der früheren Rat-
hausmitarbeiter beginnt am Mittwoch, 
4. Oktober, 15 Uhr, Hotel „Deutscher 
Hof“ in der Südallee.
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Für einige städtische Dienststellen 
veröffentlicht die Rathaus Zeitung 
eine Übersicht der Öffnungszeiten.
Bürgeramt (Rathaushauptgebäu-
de): Montag, 8 bis 16, Dienstag/
Mittwoch, 7 bis 13 Uhr, Donners-
tag, 10 bis 18 Uhr, Freitag, 8 bis 13 
Uhr.
Straßenverkehrsamt (Thyrsusstra-
ße 17-19): Straßenverkehrsbehör-
de: Montag, Mittwoch, Donnerstag, 
9 bis 12/14 bis 16, Freitag, 9 bis 12 
Uhr und nach Vereinbarung, am 13. 
April nachmittags geschlossen, 
Büro Bewohnerparkausweise zu-
sätzlich Montag bis Mittwoch,14 bis 
15 Uhr. Fahrerlaubnisbehörde: 
Montag bis Freitag, 8 bis 12,/Don-
nerstag zusätzlich 14 bis 18 Uhr. 
Zulassungsstelle: Montag, Diens-
tag, Mittwoch und Freitag, 7 bis 13, 
und Donnerstag, 10 bis 18 Uhr.
Amt für Soziales und Wohnen 
(Gebäude II/IV am Augustinerhof): 
Soziale Angelegenheiten: Montag, 
Mittwoch, Freitag, 8.30 bis 11.30 
Uhr, Wohnungswesen: Montag, 
Mittwoch, Freitag, 8.30 bis 11.30 
Uhr. Wohnberechtigungsscheine: 
Montag/Mittwoch, 8.30 bis 11.30 
Uhr. BauBürgerbüro (Augustiner-
hof): Montag, Dienstag, Mittwoch, 
Freitag, 8.30 bis 12.30, Donnerstag, 
8.30 bis 16 Uhr und nach Vereinba-
rung.  Unternehmerberatung: 
Donnerstag, 14 Uhr (nach Anmel-
dung: 0651/ 718-1832, iris.sprave@
trier.de). Standesamt (Palais Wal-
derdorff): Montag, Donnerstag, 
Freitag, 8.30 bis 12 (Termine Hoch-
zeiten: 8.30 bis 11.30, Mittwoch, 
8.30 bis 12 /14 bis 17, Urkunden: 
Montag, Mittwoch, Donnerstag, 
8.30 bis 12 Uhr. Stadtmuseum (Si-
meonstraße 60): Dienstag bis Sonn-
tag, 10 bis 17 Uhr. Bibliothek/Ar-
chiv (Weberbach): Bibliothek: Mon-
tag, Mittwoch, Donnerstag 9 bis 17, 
Freitag 9 bis 13, Archiv: Montag, 
Mittwoch, Freitag, 9 bis 13, Don-
nerstag 9 bis 17 Uhr; Schatzkam-
mer: Dienstag bis Sonntag/feiertags, 
10 bis 17 Uhr. 
Bildungs- und Medienzentrum: 
VHS-Büro: Montag/Mittwoch/
Freitag, 8.45 bis 12.15, Dienstag, 
8.45 bis 12.15/14.30 bis 16, Don-
nerstag, 12.15 bis 18 Uhr, Büro Mu-
sikschule: Montag bis Freitag, 8.45 
bis 12.15 Uhr sowie zusätzlich Mon-
tag, 14.30 bis 16 und Donnerstag, 
14.30 bis 18 Uhr Bibliothek Palais 
Walderdorff: Montag, Freitag, 12 
bis 18, Mittwoch, 9 bis 13, Donners-
tag, 12 bis 19, Samstag, 10 bis 13 
Uhr. Amt für Bodenmanagement 
und Geoinformation: werktags, 
8.30 bis 12, Donnerstag 14 bis 16 
Uhr sowie nach Vereinbarung. 
Amt für Schulen und Sport (Si-
chelstraße 8): Schulabteilung: 
Montag bis Mittwoch, 8 bis 12, 
Donnerstag, 13 bis 16 Uhr. Sport- 
abteilung: Montag bis Donnerstag, 
9 bis 12, 14 bis 16, Freitag, 9 bis 12 
Uhr, und nach Vereinbarung.
Amt für Ausländerangelegenhei-
ten (Thyrsusstraße 17): Ausländer-
angelegenheiten: Montag, Dienstag 
Freitag, 8 bis 12, Mittwoch, 14 bis 
16, Donnerstag, 14 bis 18 Uhr; Ein-
bürgerung: Dienstag/Freitag, 8 bis 
12, Mittwoch, 14 bis 16 Uhr.
Stadtkasse (Simeonstraße 55): 
Montag bis Donnerstag 8 bis 12/14 
bis 16 Freitag, 8 bis 12 Uhr, sowie 
nach Vereinbarung.
Beirat für Migration und Integra-
tion (Rathaus): Montag bis Freitag, 
9 bis 14 Uhr, Beratung nur nach Ver-
einbarung. � Stand: Oktober 2017

Rathaus 
Öffnungszeiten

Weitere Informationen unter der 
Servicenummer 115

Montag - Freitag, 7-18 Uhr, 
Internet: www.trier.de

	 zu vertreten hat, so bleibt die Gebührenpflicht bis zur Übergabe der Unterkunft und
	 Rückgabe der Schlüssel bestehen. 

§ 17 Ordnungswidrigkeiten
(1)	 Ordnungswidrig handelt, wer 
	 1. entgegen des Verbotes in § 5 Abs. 1 nicht eingewiesene Personen in die Unterkunft
	     aufnimmt; 
	 2. entgegen des Verbotes in § 5 Abs. 2 Veränderungen an der baulichen Substanz der
	     überlassenen Unterkunft und dem überlassenen Zubehör vornimmt; 
	 3. entgegen des Verbotes in § 5 Abs. 3 eigenes Mobiliar in die Unterkunft verbringt; 
	 4. entgegen des Verbotes in § 5 Abs. 4 eigenmächtig Zweitschlüssel sowie Schlösser 
	     und Schließzylinder anfertigt bzw. austauscht; 
	 5. entgegen der Pflichten aus § 7 den Hausfrieden stört (a), die Stadt Trier nicht unverzüg-
	     lich über Schäden am Äußeren und Inneren der Räumlichkeiten sowie der technischen
	     Einrichtungen der ihm zugewiesenen Unterkunft unterrichtet (b), die Bestimmungen
	     der Nutzungsordnung missachtet (c), bei einer Abwesenheit über zwei Wochen hinaus
	      die zuständige Stelle nicht schriftlich benachrichtigt (d) oder die zugewiesenen Räume
	     samt dem überlassenen Zubehör nicht pfleglich behandelt und im Rahmen der durch
	     ihre bestimmungsgemäße Verwendung bedingten Abnutzung nicht instand hält (e); 
	 6. die in § 8 geregelten Verbote missachtet, indem er nicht eingewiesene Personen in die
	     Unterkunft aufnimmt (Absatz 1), nicht eingewiesene Personen in der Unterkunft über-
	     nachten lässt (Absatz 2), Tiere hält, die nicht unter die geregelten Ausnahmen fallen
	     (Absatz 3), die Unterkunft zu anderen als zu Wohnzwecken benutzt (Absatz 4), in der
	     Unterkunft ein Gewerbe betreibt (Absatz 5), zugelassene oder nicht zu gelassene Kraft-
	     fahrzeuge, Anhänger bzw. sonstige sperrige Gegenstände außerhalb den zu zur Verfü-
	     gung gestellten Stellplätzen abstellt (Absatz 6), bauliche Anlagen im zur Unterkunft
	     gehörenden Außenbereich bzw. auf dem Hausgrundstück errichtet (Absatz 7), in der
	     Unterkunft Um-, An- oder Einbauten sowie Installationsarbeiten an den Versorgungs-
	     leitungen oder andere Veränderungen vornimmt, Kleider, Möbel und sonstige Gegen-
	     stände in den Treppenhäusern und Hausfluren abstellt oder lagert oder sonstige Gegen-
	     stände auf dem Freigelände abstellt (Absatz 8, Buchstaben a,b,c); 
	 7. trotz der Bestimmungen des § 9 den/die Bediensteten der Stadt Trier den Zugang zu den
	     Unterkünften verweigert. Einer Verweigerung ist gleichgestellt, wenn der/die Nutzer/innen
	     trotz rechtzeitiger, vorheriger Ankündigung zu dem vereinbarten Termin nicht erscheint; 
	 8. einer Weisung nach § 10 Abs. 1 der zuständigen Bediensteten der Stadt Trier zur 
	     Nutzung der Unterkunft zuwiderhandelt oder ein durch die zuständigen Bediensteten
	     der Stadt Trier ausgesprochenes Hausverbot nach § 10 Abs. 2 missachtet; 
	 9. entgegen des Gebots aus § 11 Abs. 1 die Räumlichkeiten bei Auszug nicht ordnungs-
	     gemäß besenrein und vollständig geräumt hinterlässt sowie sämtliche Schlüssel –
 	     auch eventuell widerrechtlich angefertigte – nicht innerhalb der festgesetzten Frist 
	     an die Beauftragten der Stadt Trier aushändigt. 
(2)	 Die Ordnungswidrigkeiten können gem. § 24 Abs. 5 Gemeindeordnung Rheinland- 
	 Pfalz (GemO) i.V.m. § 17 Abs. 2 OWiG mit einer Geldbuße bis zu 5.000,00 EUR, im 
	 Falle fahrlässigen Handels bis zu 2.500,00 EUR geahndet werden. 

§ 18 Inkrafttreten
Diese Satzung tritt einen Tag nach ihrer öffentlichen Bekanntmachung in Kraft. 
Trier, 29.09.2017		�   Der Oberbürgermeister
� gez. Wolfram Leibe

Anlage zu den §§ 5 und 15 der Satzung der Stadt Trier über die Benutzung von 
Obdachlosenunterkünften der Stadt Trier vom 29.09.2017

§1 Anlage zu § 5
Für die Unterstellung des Mobiliars in begründeten Einzelfällen nach § 5 Abs. 3 fallen folgende 
Kosten an: 
	 a. Die Kosten des Transports von der aufgegebenen Unterkunft des/der Nutzers/Nut-
	     zerin in geeignete Lagerräume der Stadt Trier werden in tatsächlicher Höhe geltend 
	     gemacht. Diese richten sich demnach nach dem Betrag der bei der Stadt Trier durch
	     das beauftragte Unternehmen geltend gemacht wird. 
	 b. Die Kosten der Einlagerung in geeigneten Lagerräumen der Stadt Trier belaufen sich 
	     auf 0,50 € pro angefangenem Quadratmeter pro Monat. 
	 c. Stehen der Stadt Trier zum Zeitpunkt der Notwendigkeit der Einlagerung keine geeig-
	     neten Flächen zur Unterstellung zu Verfügung, beauftragt sie ein dafür geeignetes
	     Unternehmen. Die Höhe der Gebühr der Unterstellung richtet sich dann nach den tat-
	      sächlich anfallenden Kosten die bei der Stadt Trier durch das beauftragte Unternehmen
	     geltend gemacht werden. 

§2 Anlage zu § 15
(1)	 Für die Benutzung der Obdachlosenunterkünfte der Stadt Trier wird folgende 
	 Nutzungsgebühr erhoben: 
	 a. in durch die Stadt Trier eigens angemietetem Wohnraum, der nach Maßgabe der 
	     vorliegenden Satzung gemäß § 1 Abs. 1 als Obdachlosenunterkunft gewidmet ist, 
	     eine Pauschale i.H.v. 210,- € pro Person und Monat; 
	 b. zuzüglich einer Nebenkostenpauschale von 2,- € pro angefangenem Quadratmeter. 
(2)	 Die Kosten für Haushaltsstrom sind von den Nutzern/innen direkt mit den 
	 Versorgungsunternehmen abzurechnen. 

Anlage zur Satzung über die Benutzung von Obdachlosenunterkünften der Stadt Trier
Nutzungsordnung

Diese Nutzungsordnung soll dazu beitragen, nicht nur die Ordnung, sondern auch ein friedliches 
Zusammenleben und zufriedenstellende Verhältnisse im Haus/in der Wohnung zu sichern. Sie 
entspricht der Idee nachbarschaftlicher Rücksichtnahme und ist von allen Hausbewohnern gewis-
senhaft einzuhalten. Die Nutzungsordnung ist Bestandteil des Einweisungs-/Umsetzungsbeschei-
des und regelt die Rechte und Pflichten der Nutzer/innen. 

§ 1 Ruhezeiten
Jede Nutzerin, jeder Nutzer ist dafür verantwortlich, dass vermeidbarer Lärm in der Wohnung, im 
Haus, im Hof, auf dem Balkon und auf dem Grundstück unterbleibt. Ruhestörungen jeder Art sind 
zu vermeiden. In der Zeit von 13.00 Uhr bis 15.00 Uhr und von 22.00 Uhr bis 07.00 Uhr darf 
weder musiziert noch gesungen werden. Rundfunk-, Fernseh- und sonstige Geräte sind auf Zim-
merlautstärke einzustellen. Im Falle der Erkrankung eines Hausbewohners oder Nachbars sowie 
an Sonn- und Feiertagen ist auch während der übrigen Tageszeiten besondere Rücksicht zu neh-
men. Das Spielen von Musikinstrumenten ist während der Mittagsruhe (13.00 Uhr bis 15.00 Uhr) 
und zwischen 22.00 Uhr und 07.00 Uhr grundsätzlich untersagt. In anderen Zeiten darf nicht 
länger als zwei Stunden täglich musiziert werden. In allen Räumen, die über bewohnten Räumen 
liegen, sind Maschinen (Näh- und Waschmaschinen u.ä.) auf schalldämpfende Unterlagen zu 
stellen, Kinderwagen nur auf Teppichen und Läufern zu führen. 

§ 2 Sicherheit und Sorgfaltspflicht der Hausbewohner
Unter Sicherheitsaspekten sind Haustüren, Kellereingänge und Hoftüren sowie sonstige Zugänge in 
der Zeit von 22.00 Uhr bis 06.00 Uhr ständig geschlossen zu halten. Haus- und Hofeingänge, Trep-
pen und Flure sind als Fluchtwege freizuhalten. Das Abstellen von Kinderwagen, Gehilfen und 
Rollstühlen, sowie Möbeln und sonstiger Einrichtungsgegenstände ist nicht gestattet. Fahrräder sind 
grundsätzlich im eigenen Keller – soweit dieser vorhanden ist - abzustellen, sofern keine dafür 
vorgesehenen Flächen vorgehalten werden. Offenes Feuer innerhalb der Wohnung und auf dem 
Balkon ist strengstens verboten. Elektrogeräte, mit Ausnahme von Fernseh- und Rundfunkgeräten, 
auf den Zimmern sind untersagt. Ausnahmen können durch vorherige Zustimmung der Stadt Trier 
zugelassen werden. Die Essenszubereitung findet ausschließlich in den dafür vorgesehenen Räum-
lichkeiten statt. Diese sind nach Benutzung in einem sauberen und gereinigten Zustand zu hinterlas-
sen. Das Lagern von feuergefährlichen, leicht entzündbaren sowie Geruch verursachenden Stoffen 
ist untersagt. Brennholz darf nur im Keller gelagert werden. Von Fenstern und Balkonen dürfen 
Teppiche, Tischtücher usw. weder ausgeklopft noch ausgeschüttelt und keinerlei Abfälle geworfen 
werden. Verstopfungen hat der Nutzer auf eigene Kosten beheben zu lassen. Kann der Urheber der 
Verstopfung nicht festgestellt werden, sind die Kosten auf alle Wohnungsbewohner umzulegen. 

§ 3 Müllbeseitigung
Alle Hausabfälle sind in die bereitgestellten Behältnisse sortiert zu entsorgen. Haus- und Küchen-
abfälle dürfen weder in die Toiletten noch in die Abflussbecken geschüttet oder aus den Fenstern 
geworfen werden. Obliegt den Hausbewohnern vereinbarungsgemäß die Bereitstellung der Müll-
behälter nach gesondertem Reinigungsplan, sind diese rechtzeitig vor Abholung durch die Müll-
abfuhr, jedoch max. 24 Stunden im Voraus, ordnungsgemäß bereitzustellen und nach Entleerung 
zurückzustellen. Größere Schachteln sind vor dem Einbringen in die Tonne zu zerkleinern. 

§ 4 Lüften, Reinigung, Wäsche
Die Wohnung ist zwei Mal täglich für mindestens 5 Minuten stoßzulüften. Dies erfolgt durch weites 
Öffnen der Fenster. Zum Treppenhaus hin darf die Wohnung, vor allem aber die Küche, nicht ent-
lüftet werden. Die Kosten für Folgen des unsachgemäßen Lüftens (z.B. Schimmelbildung) trägt der 
Nutzer. Bei Reinigung und Putzen der Fußböden, Fenster und Treppen ist die Verwendung von 
Mitteln, die das Material angreifen oder die Farbe ablösen, zu vermeiden. Flure und Treppen sind 
grundsätzlich alle zwei Wochen zu reinigen. Eine möglicherweise vorhandene, gesonderte Reini-
gungsordnung bleibt hiervon unberührt. Treppen, Flure und Räume, die beim Transport von Gegen-
ständen beschmutzt oder beschädigt werden, sind sofort zu reinigen und ordnungsgemäß herzustel-
len. Die Badeeinrichtungen dürfen nur für Badezwecke verwendet werden. Medizinalbäder mit 
Zusätzen von Säuren, Salzen, Moorerde usw. sind nicht gestattet. Die Wäsche ist nur in den dafür 
vorgesehenen Trockenräumen – soweit vorhanden – aufzuhängen. Ein Trocknen innerhalb der Woh-
nung ist nicht gestattet, sofern die Trocknung in Trockenräumen, auf dem zur Wohnung gehörenden 
Balkon und Wäschespindeln im Außenbereich möglich ist. Die Kosten für Folgen der Nichtbeach-
tung (z.B. Schimmelbildung) trägt der Nutzer. Höfe, Wege und an das Grundstück angrenzende öf-
fentliche Gehwege sind bei Schneefall und auftretender Glätte von den Reinigungspflichtigen zu 
räumen und ausreichend mit abstumpfenden Mitteln (z.B. Asche, Sand, Split und dergleichen) zu 
streuen, soweit nichts anderes bestimmt ist. 

§ 5 Winterdienst
Die Schnee- und Eisbeseitigung sowie das Streuen haben so zu geschehen, dass die Gehwege bzw. 
die Gehstreifen auf Fahrbahnen während der üblichen Verkehrszeit ohne Gefahr von Fußgängern 
benutzbar sind. Die übliche Verkehrszeit beginnt an Sonntagen und gesetzlichen Feiertagen um 8.00 
Uhr, im Übrigen um 7.00 Uhr und endet jeweils um 21.00 Uhr. Die vorgenannten Maßnahmen sind 
im erforderlichen Umfang durchzuführen und gegebenenfalls zu wiederholen, so oft und soweit es 
zur Verhütung von Gefahren für Leben, Gesundheit oder Eigentum, insbesondere zur Sicherung des 
Verkehrs, notwendig ist. Die bei der Reinigung von Gehwegen anfallenden Schnee- und Eismassen 
sind bei mehr als 2,00 m breiten Gehwegen am Rand des Gehweges so aufzuschichten, dass min-
destens 1,50 m des Gehweges für Fußgänger frei bleiben. Je nach Breite des Grundstückes ist der 
aufgeschichtete Schnee an einer oder mehreren Stellen zu durchstechen, damit das Schmelzwasser 
ablaufen kann. Bei Gehwegen unter 2,00 m Breite und bei Gehstreifen auf der Fahrbahn sind die 
Schnee- und Eismassen am Rand der Fahrbahn so aufzuhäufen, dass der Verkehr nicht gefährdet 
wird und das Schneewasser in der Straßenrinne ungehindert abfließen kann. Bei Gehwegen, auf 
denen sich Haltestellen des öffentlichen Nahverkehrs befinden, ist die gesamte Gehwegsbreite zu 
räumen und gegebenenfalls zu streuen, dass zumindest an einer Stelle ein sicherer Ein- und Ausstieg 
für die Fahrgäste möglich ist. Der Weg zur Haustür und der Bürgersteig muss gefahrlos begehbar 
sein, dieser Pflicht müssen sie nachkommen. Es darf zu keinen Unfällen kommen. Streusalz ist nicht 
gut für die Umwelt, daher bitte sorgsam damit umgehen. 

§ 6 Sonstiges
Blumenbretter und Blumenkästen müssen, sofern sie überhaupt zulässig sind, sachgemäß und sicher 
angebracht werden. Jeder haftet für einen vom ihm schuldhaft verursachten Schaden. Beim Gießen 
der Blumen ist darauf zu achten, dass kein Wasser an der Hauswand herunterläuft oder auf Hausbe-
wohner oder Passanten herunter tropft. Das Aufhängen von Wäsche über die Balkonbrüstung hinaus, 
ebenso das Abstellen von sonstigen Gegenständen, welche die Balkonbrüstung überragen, ist unter-
sagt. Im gesamten Gebäude gilt Rauchverbot. Tierhaltung ist grundsätzlich untersagt. Bei Frost haben 
alle Bewohner die nötigen Vorkehrungen gegen das Einfrieren der Wasserleitung und Abflussrohre 
zu treffen. Vorhandene Außenwasserleitungen sind zu entleeren und abzustellen. Durch mangelnden 
Frostschutz entstandene Schäden gehen zu Lasten des Nutzers, der den Schaden verursacht hat. Tritt 
in den Räumen Ungeziefer auf, so ist dies der Stadt Trier unverzüglich anzuzeigen. Die Kosten der 
Beseitigung einschließlich der damit verbundenen Reparaturen, wie Neutapezieren, Kalken der Wän-
de usw. fallen dem Nutzer zur Last, den ein Verschulden trifft. Gemeinschaftseinrichtungen sowie 
zur Wohnung gehörende und zur Nutzung überlassene Möbel und sonstige Einrichtungsgegenstände 
sind schonend zu behandeln und nach Gebrauch in einem einwandfreien gesäuberten Zustand zu 
verlassen. Steht die Wohnung bei Abwesenheit des Bewohners längere Zeit leer, so ist die Stadt Trier 
über die Abwesenheit und den Hinterlegungsort des Schlüssels zu unterrichten, damit er in dringen-
den Fällen (z.B. Wasserrohrbruch) die Wohnung betreten kann. Den Nutzern werden Schlüssel zu 
den zur Nutzung überlassenen Räumen und den Zugangstüren ausgehändigt. Sofern weitere Schlüs-
sel benötigt werden sowie der Ersatz bei Verlust von Schlüsseln, ist unverzüglich bei der Stadt Trier 
anzuzeigen; die Kosten hierüber trägt/tragen der/ die Nutzer. Der Stadt steht das Recht zu, bei Bedarf 
die Schlösser abändern und neue Schlüssel auf Kosten der Nutzer, welche die Maßnahme zu vertre-
ten haben, anfertigen zu lassen. Die eigenständige Anfertigung von Zweitschlüsseln ist untersagt. 
Jegliche bauliche Veränderung, wie z.B. Bohren in Böden, Wände und Decken und das Anbringen 
von Dübeln ist untersagt. Boden- und Wandbeläge dürfen nicht ohne vorherige Zustimmung durch 
die Stadt Trier verändert werden. Die Anbringung von Außenantennen oder sonstigen Veränderungen 
am und im Gebäude bedürfen der vorherigen Zustimmung der Stadt Trier und hat fachmännisch 
unter Einhaltung geltender Richtlinien zu erfolgen. Der Besitz von Waffen jeglicher Art ist verboten. 

§ 7 Abschlussbestimmungen
Die Nutzungsordnung ist Bestandteil der Einweisungs-/Umsetzungsverfügung und tritt ab dem Tag 
der Einweisung/Umsetzung in Kraft. Wiederholte Verstöße gegen die Nutzungsordnung können 
nutzungsrechtliche Konsequenzen nach sich ziehen. Sofern der Verursacher der entstandenen Kosten, 
z.B. bei Schimmelbildung u.ä., im Fall der Nichtbeachtung der Nutzungsordnung nicht eindeutig 
festgestellt werden kann, sind die Kosten auf alle Wohnungsbewohner in gleichen Teilen umzulegen. 
Hinweis
Satzungen, die unter Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften der Gemeindeordnung 
oder auf Grund der Gemeindeordnung zustande gekommen sind, gelten ein Jahr nach der Bekannt-
machung als von Anfang an gültig zustande gekommen. Dies gilt nicht, wenn
1.	 die Bestimmungen über die Öffentlichkeit der Sitzung, die Genehmigung, die Ausfer-
	 tigung oder die Bekanntmachung der Satzung verletzt worden sind, oder
2.	 vor Ablauf der in Satz 1 genannten Frist die Aufsichts- und Dienstleistungsdirektion
	 Trier den Beschluss beanstandet oder jemand die Verletzung der Verfahrens- oder
	 Formvorschriften gegenüber der Stadtverwaltung Trier unter Bezeichnung des 
	 Sachverhalts, der die Verletzung begründen soll, schriftlich geltend gemacht hat.
Hat jemand eine Verletzung nach Satz 2 Nr. 2 geltend gemacht, so kann auch nach Ablauf der in 
Satz 1 genannten Frist jedermann diese Verletzung geltend machen. 
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Ausschreibungen
Öffentliche Ausschreibungen nach VOL:
Vergabenummer 70/17: ttm GmbH Hausmeisterdienste – Petrispark 2018
Massenangaben: tägliche physische Präsenz für Hausmeisterdienste, Mitwirkung bei Veranstal-
tungen, Kontrollaufgaben, Winterdienst und Kleinreparaturleistungen an ca. 230 Tagen
Angebotseröffnung: Mittwoch, 25.10.2017, 10:00 Uhr
Zuschlags- und Bindefrist: 24.11.2017
Ausführungsfrist: ab 01.01.2018
Öffentliche Ausschreibung nach VOB:
Vergabenummer 71/17: ttm GmbH Gärtnerische Unterhaltspflege – Petrispark 2018
Massenangaben: u. a. Sportplatzpflege, ca. 90.000 m² Rasenpflege, ca. 40.000 m² Wege unter-
halten, 800 m Hecken schneiden, 200 Bäume pflegen, Intensivpflege von 10 Partnerstadtgärten
Angebotseröffnung: Mittwoch, 25.10.2017, 10:30 Uhr
Zuschlags- und Bindefrist: 24.11.2017
Ausführungsfrist: ab 01.01.2018
Die vollständigen Bekanntmachungstexte finden Sie unter www.trier.de/ausschreibungen. Dieser 
Text ist auch maßgeblich für eventuelle Nachweise und Erklärungen (bei Verfahren oberhalb des 
Schwellenwertes ist der EU-Text maßgeblich). Weitere Informationen zum Verfahren sowie die 
Vergabeunterlagen erhalten Sie über das Vergabeportal der Deutschen eVergabe unter www.deut-
sche-evergabe.de. 
Die Angebotseröffnung findet in der Zentralen Vergabestelle der Stadt Trier im Amt für Bauen, 
Umwelt, Denkmalpflege, Verw. Geb. VI, Zimmer 6 statt.
Technische Rückfragen sollten in jedem Fall schriftlich über das E-Vergabesystem gestellt werden.
Für weitergehende Auskünfte steht Herr Fisch unter 0651/718-4601 oder vergabestelle@trier.de 
zur Verfügung.
Trier, 27.10.2017 � Stadtverwaltung Trier
Diese Ausschreibungen finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/ausschreibungen

Offenes Verfahren nach VOB EU:
Vergabenummer 11EU/17: IGS Trier Gebäude C – Estricharbeiten
Die Vergabe der Bauleistung erfolgt nach VOB (EU). Die Auftragsbekanntmachung ist unter der 
Nummer 2017/S 184-376457 im EU Amtsblatt 2017/S184 vom 26.09.2017 veröffentlicht. Weite-
re Informationen zum Verfahren sind der EU-Veröffentlichung zu entnehmen.
Die vollständigen Bekanntmachungstexte finden Sie unter www.trier.de/ausschreibungen. Die-
ser Text ist auch maßgeblich für eventuelle Nachweise und Erklärungen (bei Verfahren oberhalb 
des Schwellenwertes ist der EU-Text maßgeblich). Weitere Informationen zum Verfahren sowie 
die Vergabeunterlagen erhalten Sie über das Vergabeportal der Deutschen eVergabe unter www.
deutsche-evergabe.de. 
Die Angebotseröffnung findet in der Zentralen Vergabestelle der Stadt Trier im Amt für Bauen, 
Umwelt, Denkmalpflege, Verw. Geb. VI, Zimmer 6 statt.
Technische Rückfragen sollten in jedem Fall schriftlich über das E-Vergabesystem gestellt werden.
Für weitergehende Auskünfte steht Herr Fisch unter 0651/718-4601 oder vergabestelle@trier.de 
zur Verfügung.
Trier, 27.10.2017� Stadtverwaltung Trier
Diese Ausschreibungen finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/ausschreibungen.

Sitzung des Schulträgerausschusses
Der Schulträgerausschuss tritt am Dienstag, den 17. Oktober 2017, 16:30 Uhr im Großen Rathaus-
saal, Am Augustinerhof, 54290 Trier, zu einer Sitzung zusammen:
T a g e s o r d n u n g:
Öffentlicher Teil
1.	 Berichte und Mitteilungen
2.	 Antrag der CDU-Stadtratsfraktion: „Wer bestellt, muss auch bezahlen – Für eine 
	 höhere Verwaltungskostenpauschale für die Schulbuchausleihe der Stadt Trier“
3. 	 Anfrage der Stadtratsfraktion Bündnis 90/Die Grünen: Schulwegeplanung
4. 	 Verschiedenes	
Nichtöffentlicher Teil
5. 	 Berichte und Mitteilungen
6.	 Vortrag zur Bevölkerungsvorausschätzung
7.	 Verschiedenes
Trier, 25.09.2017	�  Andreas Ludwig, Beigeordneter
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen
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Zum Welt-Alzheimertag stellte das regionale Netzwerk Demenz an mehreren In-
fo-Ständen auf dem Kornmarkt seine Arbeit vor. Vertreten waren unter anderem 
die Pflegestützpunkte sowie mehrere Einrichtungen und Verbände der Senioren-
arbeit. Bürgermeisterin Angelika Birk (links) informierte sich unter anderem im 
Gespräch mit Jeannette Kohl über die Arbeit des Demenzzentrums. Dort gibt es 
Betreuungsgruppen für Betroffene, um deren Angehörige zumindest stundenwei-
se zu entlasten. Das Demenzzentrum sucht noch weitere Ehrenamtliche, die sich 
um die Betreuung der Gruppen kümmern und auch Ausflüge begleiten. Weitere 
Informationen: www.demenzzentrum-trier.de, Rubrik Ehrenamt. � Foto: PA

Netzwerk Demenz wirbt  
für seine Arbeit Ende des amtlichen Bekanntmachungsteils

Die gemäß § 35 der Gemeindeordnung für Rheinland-Pfalz erforderlichen 
Bekanntgaben der in den nichtöffentlichen Sitzungen des Stadtrates oder der 
Ausschüsse gefassten Beschlüsse sind im Anschluss an die jeweiligen Sit-
zungen (als Anlage) im Internet unter https://info.trier.de/bi/ einsehbar.

Amtliche Bekanntmachung

Öffentliche Ausschreibung nach VOL – Kurzfassung
Vergabenummer:	 P17_F0901
Maßnahme:	 Lieferung eines 12 t Kastenwagens mit Ladekran und Bordwand
Auftraggeber:	 SWT Anstalt des öffentlichen Rechts der Stadt Trier (SWT - AöR), 
		  Ostallee 7 – 13, 54290 Trier
Lieferzeitraum:	 Januar 2018
Angebotseröffnung:	 24.10.2017, 10:00 Uhr 
Der vollständige Bekanntmachungstext erscheint auf unserer Homepage 
www.swt.de/ausschreibungen	
SWT – AöR � Vorstand Dr. Olaf Hornfeck	

Bekanntmachung des endgültigen Ergebnisses 
der Wahl zum Deutschen Bundestag am 24. September 2017

im Wahlkreis 203 Trier
Gemäß §§ 79 Abs. 1 Bundeswahlordnung mache ich hiermit das vom Kreiswahlausschuss des 
Wahlkreises 203 Trier in seiner Sitzung am Donnerstag, 28.09.2017, festgestellte endgültige Er-
gebnis der Wahl zum 19. Deutschen Bundestag vom 24. September 2017 im Wahlkreis 203 Trier 
öffentlich bekannt:�
Wahlberechtigte			   192.846	  �
Wähler/innen			   151.551		  78,6 %�
Ungültige Erststimmen		      2.213		    1,5 %�
Gültige Erststimmen			   149.338		  98,5 %�
Ungültige Zweitstimmen		      1.670		    1,1 %�
Gültige Zweitstimmen		  149.881		  98,9 %�
Von den gültigen Erststimmen entfielen auf die Bewerber:�
Steier, Andreas, CDU			    56.611		  37,9 %�
Dr. Barley, Katarina, SPD		    50.283		  33,7 %�
Rüffer, Corinna, Grüne		      9.645		    6,5 %�
Assenmacher, Adrian, FDP		      7.910		    5,3 %�
Werner, Kartrin, DIE LINKE		      9.842		    6,6 %�
Ludwig, Erwin Nikolaus, AfD		    10.414		    7,0 %�
Wefelscheid, Stephan, FREIE WÄHLER	     1.617		    1,1 %�
Babic, Safet, NPD			          213		    0,1 %�
Soffel, Andrej, Die PARTEI		     1 .869		    1,3 %�
Niesen, Albert, Parteilos		         934		    0,6 %�
Von den gültigen Zweitstimmen entfielen auf die Landeslisten:�
CDU				    55.882		  37,3 %�
SPD				    36.950		  24,7 %�
GRÜNE				    13.512		    9,0 %�
FDP				    13.841		    9,2 %�
DIE LINKE			   12.934		    8,6 %�
AfD				    11.926		    8,0 %�
PIRATEN				         605		    0,4 %�
FREIE WÄHLER			     1.418		    0,9 %�
NPD				          242		    0,2 %�
ÖDP				          338		    0,2 %�
MLPD				            37		    0,0 %�
BGE				          245		    0,2 %�
Die PARTEI			      1.590		    1,1 %�
V-Partei³				           361		    0,2 %�
Der Bewerber des Kreiswahlvorschlags der Christlich Demokratischen Union Deutschlands, 
CDU, Andreas Steier, geb. am 07.01.1972 in Trier, Diplom-Ingenieur, Lindenstr. 16, 54331 Pel-
lingen, hat im Wahlkreis 203 Trier die meisten Erststimmen auf sich vereinigt und ist damit als 
Wahlkreisabgeordneter in den 17. Deutschen Bundestag gewählt.
Die öffentliche Bekanntmachung wird auch im Internet unter www.trier.de bekannt gegeben.
Trier, 28.09.2017	  � Oberbürgermeister Wolfram Leibe
		�   als Kreiswahlleiter des Wahlkreises 203 Trier

Neue Kurse der Volkshochschule 
nach den Herbstferien:
EDV:
l Grafik- und Bildbearbeitung 50+ , 
16. bis 20. Oktober, 9 Uhr, Palais 
Walderdorff, Raum 106.
l Einführung in MS Word, ab 16. 
Oktober, montags, 18.30 Uhr, Palais 
Walderdorff, Raum 106.
l Präsentation mit Microsoft Power-
Point, ab 17. Oktober, 18.30 Uhr, Pa-
lais Walderdorff, Raum 106.
l Android-Smartphone und Tablet: 
erste Schritte, 16. bis 19. Oktober, 14 
Uhr, Palais Walderdorff, Raum 107.
l Tabellenkalkulation mit MS Excel 
II, ab 18. Oktober, mittwochs, 21 
Uhr, Palais Walderdorff, Raum 106.
Ernährung/Bewegung/Gesundheit:
l Beruflicher Wiedereinstieg nach 
oder mit Depression, 16. Oktober, 18 
Uhr, Palais Walderdorff, Raum 5.

l Zeichenkurs für Anfänger, ab 18. 
Oktober, mittwochs, 18.30 Uhr, Bür-
gerhaus Trier-Nord, Raum 208. 
l Intuitives Malen, ab 18. Oktober,  
mittwochs, 18.30 Uhr, Atelier Far-
benspiel, Clara-Viebig-Straße 17. 
l „Gesundheit und Harmonie aus 
dem Kochtopf“, ab Mittwoch, 18. 
Oktober, 18.30 Uhr, Schulungsküche  
der Medard-Förderschule.
Kreatives Gestalten:
l Zeichenkurs für Anfänger, ab 18. 
Oktober, mittwochs, 18.30 Uhr, Bür-
gerhaus Trier-Nord, Raum 208.
Vorträge/Gesellschaft:
l Forum „Rechtliche Vorsorge“: 
„Vertrauenssache Vollmacht“, Mitt-
woch, 18. Oktober, 18 Uhr, Palais 
Walderdorff, Domfreihof, Raum 5.
l Lernstrategien und Wissen aneig-
nen, Donnerstag, 19. Oktober, 8.30 
Uhr, Palais Walderdorff, Raum 5.

Erste Schritte mit dem 
Android-Smartphone
Aktuelle Programmtipps der Trierer VHS

Unvergessene Hits
Ausstellung in der Stadtbibliothek über Band „Creedence Clearwater Revival“

In der Stadtbibliothek Palais Wal-
derdorff stellt Ottmar Plewka vom 
5. Oktober bis 25. November zum 
zweiten Mal nach 2007 Stücke sei-
ner Sammlung zu der legendären 
amerikanischen Rock- und Pop-
band „Creedence Clearwater Revi-
val (CCR)“ aus. Die Vernissage der 
Ausstellung beginnt am Donners-
tag, 5. Oktober, 18 Uhr.

„Creedence Clearwater Revival“, eine 
der erfolgreichsten und beliebtesten 
Bands Amerikas, könnte eigentlich 
Weihnachten 2017 ihren 50. Geburts-
tag feiern, bestand aber nur von De-
zember 1967 bis Oktober 1972. Aus 
der Feder von Bandleader John Foger-
ty stammen zahlreiche, teilweise  bis 
heute bekannte Hits, darunter „Proud 
Mary“, „Bad Moon Rising“, „Green 
River“, „Down On The Corner“ und 
„Have You Ever Seen The Rain“. Au-
ßerdem machte er aus mehreren Songs 
bekannte Cover-Versionen. 

In 18 Monaten erreichte CCR neun 
Top-Ten-Platzierungen in den US-
Billboard-Charts. Aber Erfolg, Ruhm 
und Reichtum endeten im Chaos. Der 
autoritäre Führungsstil von John Fo-
gerty bewegte dessen Bruder Tom 
zum Ausstieg. Selbstüberschätzung, 
die Forderung nach Mitbestimmung 
und eine große Portion Neid ließen 
die anderen Mitglieder Stu Cook und 
Doug Clifford nicht endende Streitig-
keiten mit John Fogerty beginnen.
Sammler Ottmar Plewka ist bereits 
seit 1969 Fan der Band. Seine aktuelle 
Ausstellung und ihr Vorläufer sind 
weltweit die bisher einzigen ihrer Art. 
Seine umfangreiche Kollektion um-
fasst Vinyl- und CDs, Picture-LPs, 
8-Spur-Kassetten, Radio- shows, Kon-
zertmitschnitte, Plakate, Poster, Bü-
cher, Musikmagazine, Merchandi-
sing-Artikel und eine Menge Me-
morabilien. Als Fortführung der Aus-

stellung 2007 sind auch viele neue 
Sammlerstücke zu sehen. Der Samm-
ler beantwortet während der Ausstel-
lung mehrfach Fragen der Besucher: 

Donnerstag, 12. Oktober, 2./16. No-
vember, jeweils 17 bis 19 Uhr, sowie 
Samstag, 21./28. Oktober und 11./25. 
November, 10 bis 12 Uhr. 

Schallplattenpreis. Ottmar Plewka präsentiert mit dem RIAA-Single-Award 
sein Lieblingsstück der Sammlung. Der Preis der US-amerikanischen Schall-
plattenindustrie RIAA wurde 1990 an alle vier Bandmitglieder für 500.000 
verkaufte Singles des Coversongs „Suzie Q.“ verliehen. Jeff Fogerty, der Sohn 
von Bandmitglied Tom Fogery, hatte Plewka den Award im September 2009 
zum Kauf angeboten.� Foto: privat

In folgenden Straßen muss in 
nächster Zeit mit Kontrollen der 
kommunalen Geschwindigkeits-
überwachung gerechnet werden:
l Mittwoch, 4. Oktober: Ruwer, 
Hermeskeiler Straße.
l Donnerstag, 5. Oktober: Weis-
mark, Auf der Weismark.
l Freitag, 6. Oktober: Tarforst, 
Am Trimmelter Hof.
l Samstag, 7. Oktober: Olewig, 
Riesling-Weinstraße.
l Montag, 9. Oktober: Trier-
Nord, An der Hospitalsmühle.
l Dienstag, 10. Oktober: Kü-
renz, Kohlenstraße.
l Mittwoch, 11. Oktober: Trier- 
Mitte/Olewig, Olewiger Straße.
l Donnerstag, 12. Oktober: Eu-
ren, Niederkircher Straße.
l Freitag, 13. Oktober: Trier-
Nord, Metternichstraße.
l Samstag, 14. Oktober: Trier-
Nord, Ascoli-Piceno-Straße.
l Montag, 16. Oktober: Kürenz, 
Domänenstraße.
l Dienstag, 17. Oktober: Trier-
Süd, Medardstraße.

Freies Malen
In der Jugendkunstschule der Tuchfa-
brik beginnt am Dienstag, 17. Okto-
ber, ein Kurs zum Freien Malen mit 
Lilo Schaab. Weitere Infos im Tufa- 
Büro, Telefon: 0651/718-2412.

Tagung zur Flüchtlingshilfe
Die Diakonie, der Caritasverband, das DRK, die Ehrenamtsagentur, die Refu-
gee Law Clinic und Schmit-z e. V. laden für Samstag, 4. November, 9.30 Uhr, 
in den Mergener Hof zu einer Tagung über die haupt- und ehrenamtliche 
Flüchtlingshilfe ein. Das Projekt wird von mehreren Partnern, darunter das 
Trierer Rathaus, unterstützt. Eine Anmeldung für die Veranstaltung „Ehrenamt 
stärken – Flucht und Asyl“ ist per E-Mail (ehrenamt@diakoniehilft.de) mög-
lich bis 13. Oktober. Weitere Infos im Internet: www.fluechtlinge-in-trier.de.
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Für den Notfall gerüstet
Übungen zur Reanimation ein Schwerpunkt beim zweiten Trierer Gesundheitstag

Hand aufs Herz. Mitarbeiter des Brüderkrankenhauses weisen Besucher an einer Puppe in die Grundlagen der le-
bensrettenden Herzmassage ein. � Foto: Martin Seng

Neue Maßstäbe in der 
OP-Technik gesetzt

Großes Interesse bei Info-Tag im Brüderkrankenhaus 

Sport bei jedem Wetter
Bewegungsparcours mit witzigen trierischen Schildern

Haus der Gesundheit 
umgezogen

Neue Gesundheitskurse
Die Geschäftsstelle des Vereins Haus 
der Gesundheit ist jetzt im Gebäude 
des Gesundheitsamts der Kreisver-
waltung (Paulinstraße) ansässig. Die 
Telefonummer und die Mailadresse 
bleiben unverändert. 

Die neue zentrale OP-Abteilung des 
Brüderkrankenhauses stößt auf gro-
ßes Interesse. Bei einem Tag der of-
fenen Tür informierten sich mehr 
als 800 Bürger, darunter viele Kin-
der, vor Ort über den hochmodernen 
OP, der Ende August in Betrieb ge-
gangen ist. Die Investition von rund 
22,5 Millionen Euro setzt nach Aus-
sage des Hausoberen Markus Leine-
weber „neue Maßstäbe in der medi-
zinischen Versorgung der Menschen 
in der Region Trier“.

Die Resonanz beim Tag der Offenen 
Tür übertraf alle Erwartungen. Ob-
wohl deutlich mehr Menschen kamen 
als im Vorfeld erwartet, konnten sämt-
liche Besucher an einer der Führungen 
in Kleingruppen teilnehmen. Einhelli-
ger Tenor: Das Konzept, möglichst 
viele Menschen vor Ort über die neue 
zentrale OP-Abteilung zu informie-
ren, ist aufgegangen. 

In dem Gebäudetrakt sorgen 550 
LED-Lampen für Licht in Sälen und 
Fluren. Für die elektrische Versor-
gung wurden 235 Kilometer Kabel 
verlegt, 450 Datenanschlüsse gesetzt, 
4000 Quadratmeter Wandfläche ge-
strichen und mehr als 1100 Tonnen 
Stahl verbaut. Mehr als 200 Türen 
verbinden die Räume.

Externe Experten zuschalten

Die Patienten profitieren vielfach von 
der hochmodernen Abteilung. Bei-
spiel Wärmemanagement: Die Raum- 
temperatur liegt bei eigentlich ange-
nehmen 22 bis 23 Grad. Doch weil die 
Patienten nahezu unbekleidet sind und 
offene Wunden zu einem zusätzlichen 
Körperwärme-Verlust führen, wähn-
ten sich manche im bisherigen OP 
bisweilen in einem unterkühlten Zim-
mer. In dem neuen Raum stellt sich 

dieses Gefühl nicht mehr ein – dank 
mit warmer Luft gefüllter Decken und 
spezieller Infrarot-Wärmelampen. Ei-
ne weitere bedeutende Verbesserung 
für Operateure und Patienten bringt 
die integrierte Steuerung: Bei einer 
OP lassen sich auf mehreren Displays 
sämtliche Aufnahmen, etwa von CT 
oder MRT, aufrufen. Bilddatenfluss 
und Patientensicherheit werden er-
höht. Externe Experten werden unter 
strikter Einhaltung datenschutzrechtli-
cher Vorgaben bei Bedarf zugeschal-
tet.

Über diese und weitere Verbesse-
rungen informierten beim Tag der of-
fenen Tür Experten in Vorträgen und  
Führungen. Das Interesse war so groß, 
dass den gesamten Tag über im 15-Mi-
nuten-Takt Kleingruppen durch die 
Abteilung geführt wurden. An ver-
schiedenen Stationen, von der Schleu-
se bis zum Aufwachraum, wurde an-
schaulich und informativ der Ablauf 
einer OP erklärt. 

Großprojekt bis 2020

Die neue zentrale OP-Abteilung ist 
der zweite von drei Teilen eines Pro-
jekts mit einem Gesamtinvestitions-
volumen von 53,5 Millionen Euro. 
Das Land fördert das Vorhaben inklu-
sive einer Nachbewilligung für Bau- 
preissteigerungen mit rund 30 Millio-
nen Euro. Weitere zwei Millionen Eu-
ro wurden für ein neues Labor bewil-
ligt. Bereits im November 2013 ging 
die neue Küche in Betrieb. Ende Au-
gust startete die Sanierung des alten 
OP. Voraussichtlich 2020 ist die ge-
samte Abteilung mit ihren zehn 
OP-Sälen auf einer Grundfläche von 
rund 3000 Quadratmetern fertigge-
stellt.
� Redaktion Gesundheitsseite:
� Petra Lohse

Vorführung. Im OP-Saal wird die Verwendung diverser medizinischer Geräte 
bei einem Eingriff vorgeführt. Dabei sind auch Puppen im Einsatz.� Foto: BKK

Mehr als 34.000 Menschen suchten 
2016 das Zentrum für Notaufnahme 
(ZfN) des Brüderkrankenhauses auf. 
Während die Patientenzahl seit Jah-
ren stetig steigt, ist die Vergütung von 
Notfallleistungen nun deutlich gesun-
ken. Zum 1. April wurde eine Pau-
schale von 4,74 Euro eingeführt, um 
eine zweiminütige Abklärung zu ver-
güten. Bei einem „Tag des Notfalls“ 
informierte das Trierer Brüderkran-
kenhaus Politiker von Bund, Land 
und Stadt über seine Kritik an der 
Neuregelung. „Gerade bei unspezifi-
schen Symptomen brauchen wir 
Zeit“, betonte Dr. Eckart Wetzel, 
Ärztlicher Leiter des ZfN. Diese Zeit 
werde nun nicht mehr zugestanden 
und den Kliniken vergütet. 

Im Dezember 2016 war – gegen die 
Stimmen der Deutschen Kranken-
hausgesellschaft als Dachverband  
der Kliniken – eine Regelung be-
schlossen worden, die eine „wesent-
liche Schlechterstellung bedeutet“, 
erklärte Christian Weiskopf, Kauf-
männischer Direktor des Brüderkran-
kenhauses. Die neue Vergütung kön-
ne den tatsächlichen Aufwand in der 
Notfallmedizin nicht annähernd wi-
derspiegeln.

Im Petrispark wurden auf Initiative des 
Gesundheitsparks, des FSV Kürenz, 
des Polizeisportvereins sowie der Ca-
ritas grüne Schilder für Übungen mit 
witzigen trierischen Sprüchen ange-
bracht, um zu Bewegungsübungen bei 
jedem Wetter zu animieren. „Wei eb-
bes für de Stempelscher“ für Übungen 
an einer Sitzbank (Foto rechts) oder 
„Wat is dann wei los?“ beim Rück-
wärtsgehen sind nur zwei Beispiele für 
die Aufschriften der Plaketten. Grüne 
Füße am Boden weisen den Weg zwi-
schen den Stationen. 

Der Parcours führt fast durch den 
gesamten Petrispark, vom Eingang 
beim Turm Luxemburg bis zum Ma-
ronenhain. Er gehört zu dem Projekt 
„Kürenz bewegt“ in Kooperation mit 
der Caritas und wurde vom Ortsbeirat 
mit 800 Euro sowie von mehreren 
Sponsoren gefördert. Wolfgang Brü- 
nicke, Jugendkoordinator beim FSV 
Kürenz, hat die Schilder für den Par-
cours gestaltet und aufgebracht. 

„Unterfinanzierte 
Notfallmedizin“ 

In zweiten Semester 2017 wartet der Fachbereich Gesundheit der VHS mit 
einigen neuen Angeboten auf, darunter mehrere Kurse nach der Body-Art-Me-
thode. Dieses Training kann ein Baustein sein für körperliche und mentale 
Beweglichkeit und Fitness. Erstmals im Programm sind außerdem der „Easy-
dance“-Kurs, ein Workshop „Effektiv Ärgern“, Swing-Tanzen für Singles und 
Paare sowie Lachyoga als Balsam für Herz und Seele. Weitere Informationen 
im Programmheft sowie im Internet: www.vhs-trier.de.

Das Trierer Brüderkrankenhaus hat 
eine neue Bettenzentrale in Betrieb 
genommen. In der vollautomatischen 
Anlage werden jeden Monat rund 
3500 Betten desinfiziert und aufbe-
reitet. Um die regelmäßige Reini-
gung sowie einen reibungslosen Ab-
lauf des Klinikbetriebs sicherzustel-
len, werden mehr als 800 Betten und 
die erforderliche Zahl an Matratzen 
vorgehalten. 

Bis zu 3500 Bettgestelle durchlau-
fen monatlich die Zentrale zur Desin-

fektion und Aufbereitung. In einer der 
drei neuen, hochmodernen Waschan-
lagen werden die Gestelle in sechs 
Minuten mit einer Lösung einge-
sprüht, gewaschen und schließlich ge-
trocknet.

Die Matratzen werden unterdessen 
von Hand gereinigt und anschließend 
desinfiziert. Durch die Investitionen 
für die neue Anlage wird sicherge-
stellt, dass das Brüderkrankenhaus 
auch künftig höchsten Hygienestan-
dards gerecht werden kann.

Klinikbetten in der Waschstraße

Schnelle Hilfe im Notfall und alltags-
nahe Tipps für die Prävention diverser  
Krankheiten – mit dieser Mischung 
lockte der zweite Trierer Gesundheits-
tag erneut viele Besucher auf den 
Kornmarkt. Der größte Andrang 
herrschte am Stand des Brüderkran-
kenhauses. Unter Anleitung von Ex-
perten des Klinikums sowie des Ret-
tungsdienstes der Berufsfeuerwehr 
probten Besucher die Renanimation 
an einer Puppe, um im Notfall richtig 
zu reagieren. 

Das Mutterhaus präsentierte zusam-
men mit der Krebsgesellschaft zahl-
reiche Informationen über die Präven-

tion. Dabei spielen unter anderem 
alltägliche Essgewohnheiten eine Rol-
le. Eine persönliche Beratung zu die-
sem Schwerpunkt bot der Stand der 
AOK. Die Besucher, darunter Bürger-
meisterin Angelika Birk, erfuhren et-
wa, wie man durch die Reduzierung 
des Kochsalzverbrauchs den Blut-
druck nachhaltig senken und das Herz 
schonen kann. Mit dem Blutzucker 
stand ein weiterer Risikofaktor im 
Blickpunkt am Stand des Hauses der 
Gesundheit, das außerdem die Veran-
staltung vorbereitet hatte. Einen wei-
teren Akzent in der Prävention setzten 
Experten der Neurologie im Brüder-

krankenhaus. Mit einem Kurztest 
konnte ermittelt werden, ob es erste 
Anzeichen einer Demenz-Erkrankung 
gibt 

Hilfe bei psychischen Notfällen und 
Krisen bietet an Wochenenden und 
Feiertagen der psychosoziale Krisen-
dienst des Gesundheitsamts (Rufnum-
mer: 715517). Die in sieben Landkrei-
sen tätige Selbsthilfe-, Kontakt- und 
Informationsstelle (Sekis) nutzte den 
Gesundheitstag unter anderem, um für 
die Wochen der seelischen Gesundheit 
vom 9. bis 18. Oktober zu werben.

Vorschau zu den Wochen der 
seelischen Gesundheit auf Seite 7

Frühsport. Montagmorgens trifft sich 
regelmäßig eine Senioren-Sportgrup-
pe im Park. Trainerin Kerstin Brüning 
(Mitte) testet mit zwei Mitgliedern  
eine Station des Parcours. � Foto: PA
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Fit am Schlauch

Anlässlich ihres 30-jährigen Bestehens richtete die Stadtju-
gendfeuerwehr einen Bezirkswettkampf mit insgesamt 112 
Teilnehmern auf dem Gelände des Brand- und Katastro-
phenschutzzentrums in Ehrang aus.
  Jugendfeuerwehren der Stadt Trier (Kürenz und Zewen), 
der Kreise Trier-Saarburg (Oberbillig und Lampaden),  
Vulkaneifel (Hillesheim und Pützbachtal), Bernkastel-Witt-
lich (Wintrich, Kesten und Wittlich) und des Eifelkreises 
Bitburg-Prüm (Sülm und Brecht) traten in verschiedenen 
Disziplinen gegeneinander an. Die Jugendfeuerwehr Witt-

lich verteidigte schließlich ihren Titel, gefolgt von den Ju-
gendlichen aus Kürenz und Oberbillig. Beigeordneter Tho-
mas Schmitt, Stadtjugendfeuerwehrwart Kai Wollscheid, 
Rudolf Schönhofen und Mario Marx von der Trierer Berufs-
feuerwehr ehrten die Gewinner. 
  Für Jugendwart Wollscheid war es die letzte Ehrung, er 
gab sein Amt nach fünf Jahren ab. Schmitt ernannte Haiko 
Kratz aus dem Löschzug Kürenz zum neuen Stadtjugend-
feuerwehrwart. Das bronzene Ehrenabzeichen der Feuer-
wehr erhielten Anja und Michael Schumacher. 

Zeitreise durch  
mehrere Jahrhunderte

Herbstferien-Programm in vier Trierer Museen
Nach dem Tag der Deutschen Ein-
heit präsentieren vier der fünf Trie-
rer Museen in den Herbstferien er-
neut spannende Angebote für Kin-
der. In vergangene Jahrhunderte 
eintauchen, die Ausstellungen und 
einzelne Exponate entdecken und 
kreativ werden können sie im Lan-
des- und Stadtmuseum, in der 
Schatzkammer und im Museum am 
Dom. Das Karl-Marx-Haus ist we-
gen der Vorbereitung der neuen 
Dauerausstellung geschlossen.

Das Programm im Landesmuseum 
findet an zwei Tagen statt: am Diens-
tag, 10., und am Mittwoch, 11. Okto-
ber, jeweils von 15 bis 16.30 Uhr. Was 
haben die Römer gerne gegessen und 
getrunken? Woher kamen die Lebens-
mittel? Als Antwort auf diese und vie-
le andere Fragen erfahren die Kinder 
Spannendes über die damaligen Ess- 
und Trinkgewohnheiten. Im Anschluss 
backen sie ihr eigenes römisches Brot. 
Bei dem Angebot für Teilnehmer von 
sieben bis zwölf Jahren können die 
Termine einzeln gebucht werden. Eine 
telefonische Anmeldung (0651/977 
40) ist erforderlich. 

Safari im Dommuseum

Eine Safari steht am Freitag, 6. Okto-
ber, 10 bis 13 Uhr, im Museum am 
Dom für Teilnehmer von sechs bis 
zwölf Jahren auf dem Programm. Dort 
haben sich Tiere und Pflanzen ver-
steckt, die die kleinen Besucher bei 
einer Führung durch die Ausstellung 
entdecken können. Im Anschluss wer-

den gemeinsam Lampions gebastelt, 
auf denen jeder sein Lieblingstier dar-
stellt. Eine Anmeldung per Telefon 
(0651/7105-255) oder E- Mail (mus- 
eumspaedagogik@bistum- trier.de) ist 
erforderlich.

Der Ferienkurs des Stadtmuseums 
für Kinder ab acht Jahren findet vom 
10. bis 13. Oktober statt. Ferne Län-
der, exotische Pflanzen, fabelhafte 
Wesen und außergewöhnliche Muster 
und Formen: Künstler haben eine 
scheinbar grenzenlose Fantasie. Wo-
her kommen die tollen Ideen für ihre 
Gemälde und Zeichnungen? Die Fe-
rienkinder besuchen die farbenfrohen 
Bilderwelten Peter Krisams, schip-
pern mit Clarkson Stanfield im Boot 
über die Mosel und entdecken exoti-
sche Miniaturskulpturen aus Japan. 
Eine Teilnahme ist nur möglich nach 
einer telefonischen Anmeldung 
(0651/718-1452) oder per E-Mail an 
museumspaedagogik@trier.de

Bei dem Ferienworkshop in der 
Schatzkammer der Stadtbibliothek 
Weberbach schreiben, malen und ge-
stalten die Kinder unter Anleitung ihr 
eigenes Buch. Da bei der Herstellung 
Zeit zum Trocknen eingerechnet wer-
den muss, findet der Workshop an 
zwei Tagen statt: Mittwoch, 4., und 
Freitag, 6. Oktober, 9 bis 11.30 Uhr. 
Zuerst erstellen die Teilnehmer zwi-
schen acht und 14 Jahren Schriftblät-
ter, die dann zu Büchern verarbeitet 
werden und einen passenden Einband 
erhalten. Anmeldung per Telefon 
(0651/ 718-1427, -1429, -3427) oder 
E-Mail: schatzkammer@trier.de.

Foto: Barbara Lauer
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Einen Förderbescheid über einen städ-
tischen Zuschuss von 39.400 Euro für 
die Erneuerung des Außengeländes 
der integrativen Kita Haus Tobias 
übergab Bürgermeisterin Angelika 
Birk in Quint. Die Gesamtkosten des 

Projekts in der Kindertagesstätte des 
Trierer Caritasverbands liegen nach 
Angaben des zuständigen Abteilungs-
leiters Marco Martini bei rund 98.500 
Euro. Die 1993 in dem früheren Her-
renhaus des Quinter Schlosses eröff-

nete Kita verfügt über einen kleinen 
Park mit mehreren großen alten Bäu-
men. Das Mitte Oktober beginnende 
Sanierungsprojekt soll sechs bis acht 
Wochen dauern und umfasst vor allem 
die Erneuerung der in die Jahre ge-
kommenen Spielgeräte für verschie-
dene Altersgruppen. Nach Angaben 
von Kita-Leiterin Susanne Fuchs wer-
den zwei Bereiche für kleinere und 
größere Kinder hergerichtet. Dabei 
entsteht unter anderem ein Kletterfel-
sen. Die Eltern bringen sich mit Ei-
genleistungen in das Projekt ein und 
helfen beim Abriss der alten Spielge-
räte mit.

Derzeit werden in der Einrichtung 
rund 100 Kinder zwischen zwei und 
sechs Jahren in sieben integrativen 
Gruppen betreut. 40 Plätze stehen für 
Jungen und Mädchen mit einer Behin-
derung zur Verfügung. In der Einrich-
tung arbeiten Erzieher, Logopäden, 
Therapeuten für verschiedene Schwer-
punkte, Kinderkrankenschwestern 
und ein Psychologe. Bürgermeisterin 
Birk zeigte sich bei einem Rundgang 
beeindruckt von dem vielseitigen 
Konzept der Einrichtung und der  
flexiblen Nutzung der Räume in dem 
historischen Gemäuer. 

Ortstermin. Der stellvertretende Caritas-Direktor Detlef Böhm (r.) und sein 
Kollege Marco Martini (l.) diskutieren mit Bürgermeisterin Angelika Birk und 
Kita-Leiterin Susanne Fuchs (v. l.) das Konzept für die Erneuerung des Außen-
geländes. � Foto: Presseamt

Gut zu sehen. Mit den neonfarbenen Westen soll der Schulweg für die Erstklässler der Martin-Grundschule sicherer 
werden. Rudi Speich (4. v. r.), Vorstandsmitglied beim ADAC-Mittelrhein, erklärte den Kindern, warum sie die Westen 
immer tragen sollten. OB Wolfram Leibe (3. v. l.), Schulleiterin Bärbel Scheuring (3. v. r.) und Polizeipräsident Rudolf 
Berg (r.) freuen sich über die Spende. � Foto: Martin Seng

Endlich ein neuer Spielplatz
Birk übergibt Förderbescheid für integrative Kita Haus Tobias in Quint

Bittersüße Komödie
Schauspiel- und Opernpremiere im Theater

Das Theater ist in 
die neue Spiel-

zeit gestartet, und die Besucher dürfen 
sich nächste Woche auf eine Schau-
spiel- sowie eine Opernpremiere freu-
en. In dem Stück „Hinter der Fassade 
(Die Kehrseite der Medaille)“ ver-
liebt sich Patrick in eine andere Frau 
und bricht zunächst mit seinen Freun-
den. Dann trifft ihn sein alter Kumpel 
Daniel und lädt ihn und seine neue 
Freundin Emma zu sich ein. Daniels 
Freundin Isabelle kann Emma nur 
mit Verachtung gegenübertreten. Da-
niel jedoch beginnt sein Leben ange-
sichts des jungen Glücks zu überden-
ken. 

Innere Monologe geben einen auf-
regenden Einblick in die Gefühlswelt 
der Paare. Was als ungezwungenes 

Kennenlernen gedacht war, endet im 
Gefecht von Spitzfindigkeiten und 
Gehässigkeiten. Kurzum: Eine bitter-
süße Komödie (Premiere am Freitag, 
13. Oktober, 19.30 Uhr, Studio).

Die Opernspielzeit wird mit Jacques 
Offenbachs „Les Contes d‘Hoff-
mann“, einem der bekanntesten Werke 
der Musikgeschichte, in der Inszenie-
rung des Opernregisseurs Thilo 
Rheinhardt eröffnet. Darin erzählt der 
gealterte Dichter E.T.A. Hoffmann 
seinen Freunden von seinen drei Lie-
besabenteuern, bei denen er aber jedes 
Mal fast Opfer einer diabolischen Ge-
stalt geworden wäre. (Premiere am 
Samstag, 14. Oktober, 19.30 Uhr, 
Großes Haus). Karten an der Theater-
kasse, Montag bis Freitag, 10 bis 18, 
Donnerstag, 10 bis 20 Uhr.

Olewiger Wehr im Wettkampf
Unter dem Motto „Fit for Firefighting“ veranstaltete die Feuerwehr Olewig 
einen gemeinsamen Sport-Wettkampf von Löschzug und Jugendfeuerwehr. 
Insgesamt elf Teams bestehend aus zwei Männern des Löschzugs und einem 
Mitglied der Jugendfeuerwehr machten mit. In einem Fitnessstudio mussten 
zwölf Stationen bewältigt werden, bei denen Ausdauer, Kraft und Geschick-
lichkeit gefordert waren. Am Ende setzte sich das Team von Maximilian 
Schmitz, Andreas Terges und Johannes Haag durch.

Jupa blickt zufrieden zurück
Die Mitglieder des Jugendparlaments 
waren sich während ihrer jüngsten Sit-
zung einig, dass die beiden Sommer-
veranstaltungen Jupa-Cup und Open 
Air Kino trotz schlechten Wetters an 
beiden Tagen ein Erfolg waren. Mit 
dem Jupa-Cup sei es seit einigen Jah-
ren wieder gelungen, ein Angebot für 
die Jüngeren zu schaffen. Zum Kino-
abend mit „Tschick“ in die Tufa ka-
men rund 100 Jugendliche.

Für Erstwähler bot die Podiumsdis-
kussion „#Blickpunkt“ eine Orientie-
rung für die Wahlentscheidung bei 
der Bundestagswahl. Bürgermeiste-
rin Angelika Birk stellte die Professi-
onalität dieser Veranstaltung heraus 
und lobte die Initiative. 

Am 1. Dezember trifft sich das Ju-
pa zum letzten Mal in der bisherigen 
Konstellation. Das Gremium wird 
Ende November neu gewählt.

Viele Ältere  
finden neuen Job

Arbeitsmarktbilanz für September
Weiterhin zeigt sich eine erfreuliche 
Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt 
in der Region Trier. Insgesamt wa-
ren im September 9736 Männer und 
Frauen arbeitslos gemeldet. Das 
sind 692 Personen weniger als noch 
im August und 883 weniger als im 
September 2016.

„Damit haben wir erstmals seit dem 
Jahr 2012 im Monat September wie-
der weniger als 10.000 Arbeitslo-
se in der Region Trier“, freut 
sich der operative Geschäfts-
führer der Agentur für Arbeit 
Trier, Dr. Dirk Hannowsky. 
„Dies ist auf den Herbstauf-
schwung am Arbeitsmarkt 
zurückzuführen. Betriebe stel-
len nach Ende der Sommerferien 
verstärkt neue Mitarbeiter ein. Der 
große Rückgang der Arbeitslosigkeit, 
verglichen mit dem Vorjahr, zeigt dar-
über hinaus eine stabil positive Ent-
wicklung auf dem regionalen Arbeits-
markt.“

Nachdem im August vor allem Aus-
bildungsabsolventen Arbeitsstellen als 
Fachkräfte finden konnten, ist es die-
sen Monat besonders erfreulich, dass 
die Personengruppen, die es ver-
gleichsweise schwer haben, eine Ar-
beitsstelle zu finden, von der Entwick-
lung profitieren. „In der Gruppe der 
Personen, die älter als 50 Jahre sind, 
können wir einen Rückgang um 198 
Personen, verglichen mit dem August, 
und um 341 Personen im Vergleich 

zum Vorjahr verzeichnen. Das zeigt, 
dass auch ältere Arbeitnehmerinnen 
und Arbeitnehmer auf dem Arbeits-
markt gefragt sind.“

Weniger Langzeitarbeitslose

Auch die Integration von Langzeitar-
beitslosen ist oft problematisch. Doch 
auch bei diesem Personenkreis ist ein 
deutlicher Rückgang der Arbeitslosig-
keit festzustellen. „Im August hatten 

wir noch 127 Personen mehr ge-
meldet, die von Langzeitar-

beitslosigkeit betroffen wa-
ren. Verglichen mit dem Sep-
tember 2016 ist sogar ein 
Rückgang um 352 Personen 

zu verzeichnen.“ Arbeits-
marktexperte Hannowsky appel-

liert an die Arbeitgeber in der Region 
Langzeitarbeitslosen, Älteren und 
auch geflüchteten Menschen auch 
weiterhin eine Chance zu geben. 

In Trier waren im September ins-
gesamt 2792 Menschen arbeitslos 
gemeldet. Verglichen mit dem Vor-
monat ist dies ist ein Rückgang um 
204 Personen. Im Vergleichsmonat 
des Vorjahres waren sogar 374 Perso-
nen mehr arbeitslos gemeldet. Die 
Quote lag mit 4,8 Prozent im Sep-
tember 2017 um 0,3 Prozentpunkte 
niedriger als im August. Noch deutli-
cher ist der prozentuale Rückgang 
mit 0,7 Punkten verglichen mit dem 
September 2016. Dennoch handelt es 
sich um die höchste Arbeitslosenquo-
te der Region.

Am vergangenen Mittwoch fiel der 
Unterricht der Klassen 1a und b an 
der Martin-Grundschule in Trier-
Nord zur Freude der dortigen Schüler 
für eine Stunde aus. Der Grund war 
die Übergabe der ADAC-Sicherheits-
westen durch OB Wolfram Leibe, 
Polizeipräsident Rudolf Berg und das 
mittelrheinische ADAC-Vorstands-
mitglied Rudi Speich. 

Unfälle vermeiden

Das Projekt mit dem Titel „Einfach 
sicher unterwegs“ soll dazu dienen, 
den Schulweg für die Erstklässler mit 
den reflektierenden neonfarbigen 
Westen sicherer zu machen. Durch die 
erhöhte Sichtbarkeit der Kinder sollen 
Autofahrer diese deutlich besser er-
kennen können, sowohl auf dem Fahr-
rad, als auch zu Fuß, wodurch Ver-
kehrsunfälle weitestgehend vermie-
den werden sollen. 

Speich klärte die Kinder über die 
alltäglichen Gefahren im Straßenver-
kehr auf und wie man diesen am bes-
ten entgegentreten kann. Kindgerecht 
erklärte er den kleinen Zuhörern, 
weshalb sie die Sicherheitswesten 
immer tragen sollten und vor wel-
chen Gefahren diese sie schützen 
können. 

Weste, CD und Buch

OB Leibe nannte die Westenüberga-
be „eine der wichtigsten Aktionen 
des ADAC“ und witzelte, ob er denn 
nicht selbst eine der schönen Westen 
haben könne, allerdings für ihn in 
XXL, was besonders bei den Kleinen 
für lautes Gelächter sorgte. 

Zusätzlich zur Weste bekamen die 
Kinder ein Buch und eine CD der 
Verkehrsdetektive, die für weitere 
Verkehrsaufklärung sorgen sollen. 
Schulleiterin Bärbel Scheuring freute 

sich über die Aktion und die Reaktion 
der Kinder und bezeichnete sie als 
„leuchtende Sternchen“. Sowohl sie 
als auch die anderen Lehrerinnen der 
Martin-Grundschule sprachen dem 
ADAC ihren Dank für die Übergabe 
und damit verbundene wichtige Ge-
fahrenaufklärung aus. 

Nach einem abschließenden Foto 
auf dem Schulhof kehrten die Kinder 
wieder in ihren Unterricht zurück, 
nur dieses Mal eben in leuchtenden 
Warnwesten. Somit konnten sich die 
Kleinen nicht nur über eine Freistun-
de freuen, sondern auch über ihren 
neuen Schutz im Straßenverkehr.

Die Verteilung der Sicherheitswes-
ten veranstaltet der ADAC bereits seit 
über sieben Jahren in allen Grund-
schulen in Rheinland-Pfalz. Die 
Schulen können sich dafür anmelden 
und erhalten daraufhin die Warnwes-
ten. 

Leuchtender Schutz im Verkehr
Erstklässler der Martin-Grundschule erhalten Warnwesten
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W O H I N  I N  T R I E R ?  ( 4. bis 17. Oktober 2017)

bis 12. Oktober
„Vor Ort ... Farben Europas“, 
Zeichnungen und Aquarelle von 
Michael Strobel, Richterakademie

bis 15. Oktober
Werkform: kunsthandwerkliche 
Produkte, Viehmarktthermen

bis 20. Oktober
„Jüdisches Trier“, Foyer 
von Volkshochschule und 
Stadtbibliothek, Palais Walderdorff

„Kunst kennt keine Grenzen“, 
Werke von 31 Künstlern aus 31
europäischen Ländern, ERA

bis 21. Oktober
„City Flows“, Arbeiten von 
Mona Breede, Galerie der 
Gesellschaft für Bildende Kunst, 
Palais Walderdorff

Bilder von Wonkun Jun, Galerie 
Junge Kunst, Karl-Marx-Straße 90

bis 22. Oktober
„Shibori. Mode aus japanischen
Stoffen“, Stadtmuseum

„Peter Krisam. Maler zwischen 
den Welten“, Stadtmuseum

„Strahlende Töne“, Werke des 
Künstlerteams Abuaffar/Hubert, 
Tufa-Galerie

bis 23. Oktober
„Krisam 3 D:  Studierende der 
Hochschule interpretieren 
Gemälde des Malers Peter 
Krisam“, EGP-Pavillon, Südallee

bis 28. Oktober
Jahresausstellung GB Kunst, Tufa. 
Vernissage: 7. Oktober, 19.30 Uhr

bis 30. Oktober
„Merians Topographien: Original 
– Faksimile – Digitalisat. Alte 
Texte und alte Karten in neuen 
Verwendungszusammenhängen“, 
Universitätsbibliothek

bis 1. November
„Haiku trifft Foto – Japanische 
Dichtkunst und Fotografie“,  
Arbeiten von Mitgliedern der 
Fotografischen Gesellschaft Trier, 
Klinikum Mutterhaus 

„Art meets Poetry“, Acrylbilder 
von Elli Ezer, Katholische 
Familienbildungsstätte Remise

bis 3. November
„Licht, Farben und Stimmungen – 
Die Welt ist schön“, Aquarelle und 
Ölgemälde von Peter Bastgen,
Brüderkrankenhaus, Ausstellungsflur

bis 12. November
„Espace des Arts“, 
Dozentenausstellung, 
Europäische Kunstakademie, 
Vernissage: 5. Oktober, 19.30 Uhr

bis 25. November
„Creedence Clearwater Revival“, 
Erdgeschoss Stadbibliothek Palais 
Walderdorff (ab 5. Oktober)

bis 26. November
„Hans Proppe: Visionär, Gestalter 
und Lebensreformer“, Sammler-
Kabinett im Stadtmuseum

KInder / Jugendliche.....

„Das eigene Buch gestalten“, für 
Kinder von acht bis 14 Jahren,
Stadtbibliothek/Stadtarchiv, 9 Uhr

Vorträge / Seminare......

Buchvorstellung: „Im Krieg sagtest 
du einmal...“ von Eddie Bonesire, 
Tufa, Kleiner Saal, 19.30 Uhr

Verschiedenes...................

Treffen der früheren Mitarbeiter 
des Rathauses, Hotel Deutscher 
Hof, Südallee, 15 Uhr

Vorträge / Seminare......

„Die Porta Nigra – ihre Bedeutung 
und unsere Wahrnehmung“, 
Viehmarktthermen, 19 Uhr

KOnzerte / Shows.............

Musical: „Sunset Boulevard“, Tufa, 
Großer Saal, 20 Uhr

KINDER / JUGENDLICHE.....

„Das eigene Buch gestalten“, für 
Kinder von 8 bis 14 Jahren,
Stadtbibliothek/Stadtarchiv, 9 Uhr

KOnzerte / Shows.............

Musical: „Sunset Boulevard“, Tufa, 
Großer Saal, 20 Uhr

„NO°RD“, Exhaus, 20.30 Uhr, 

parties / dance floor....

Black Friday Night, Metropolis, 
Hindenburgstraße, 23 Uhr 

Kinder / JUgendliche.....

Die Schatzkammer-Kids, mit 
Jessica Maigual und Heike Müller, 
Schatzkammer, 11 Uhr 

THEATER / KABARETT.........

Comedy Slam, Mergener Hof, 
Rindertanzstraße, 20 Uhr

„Die Dreigroschenoper“, 
Schauspiel von Bertolt Brecht, 
Theater, Großes Haus, 19.30 Uhr, 
weitere Infos: www.theater-trier.de

Konzerte / Shows.............

Reihe „Musik aus dem 
Schwalbennest“: Orgelkonzert mit 
Domorganist Josef Still, Dom, 
11.30 Uhr

Reinhard Mey, Arena, 20 Uhr

„The Prosecution“, Luckys Luke, 
Luxemburger Straße, 20 Uhr 

Sport.........................................

Fußball Oberliga:
Eintracht Trier – Hertha 
Wiesbach, Moselstadion, 14 Uhr

parties / dance floor....

Oktoberfest der KG Trier-Süd, 
Halle am Bach, 19 Uhr

„Flashback“, Metropolis, 23 Uhr

Vorträge / Seminare......

„Mode der 90er“, von 
Mode-Journalistin Anne Feldkamp, 
Stadtmuseum, 11.30 Uhr

KOnzerte / Shows.............

Esther Bejarano & Die 
Microphone Mafia, Mergener Hof, 
Rindertanzstraße,19 Uhr

Musical: „Sunset Boulevard“, 
Tufa, Großer Saal, 20 Uhr

Sport.........................................

Zweite Basketball-Bundesliga:
Römerstrom Gladiators – Phoenix 
Hagen, Arena, 18 Uhr

Vorträge / Seminare......

Eröffnungsveranstaltung der Wochen 
der seelischen Gesundheit plus 
Vortrag: „Mythos positiver Stress“, 
Palais Walderdorff, Raum 5 und 
Foyer, 18 Uhr

THEATER / KABARETT.........

Faisal Kawusi: „Glaub nicht alles, 
was du denkst“, Mergener Hof,
Rindertanzstraße, 20 Uhr

Vorträge / Seminare......

„SeelenLand – Zum Zweiten“, 
Informations- und Kulturabend zum 
Welttag der seelischen Gesundheit, 
Awo-Gebäude, Saarstraße 52,
18 Uhr

„Bischofsmord, Kirchenbau und 
Unfälle aller Art: Die Würzburger 
Bilderhandschrift des Bischofs  
Julius Echter von Mespelbrunn 
als kulturgeschichtliche Quelle“, 
mit Dr. Stefan Heinz, Lesesaal in 
der Bibliothek des Bischöflichen 
Priesterseminars, 18 Uhr

„Nach einem Trauma gesund 
bleiben“, mit Dr. Birgit Albs, 
Sekis-Büro, Gartenfeldstraße 22, 
19 Uhr

KINDER / JUGENDLICHE.....

„Mach Urlaub wie ein echter
Künstler“, Herbstferienkurs zum 
Thema Künstlerreisen für Kinder ab 
acht, Stadtmuseum 9.30 bis 13 Uhr 

Führungen............................

„Buchstäblich“: kunstvoller 
Zusammenklang von Wort und Bild 
im Mittelalter“, Schatzkammer der 
Stadtbibliothek Weberbach, 15 Uhr

Malerische Kostbarkeiten: 
Schmuckstücke auf Gemälden des 
Stadmuseums, mit Dorothea 
Hübner, Stadtmuseum, 19 Uhr

Vorträge / Seminare......

„Das Waldhaus – Märchen im 
Meulenwald“, Forstamt Trier, 
Rothenberg. 15 Uhr, Anmeldung:  
0651/979 0777

„Die deutschen Juden im 
19. Jahrhundert“, mit Dr. Gerold 
Bönnen, Palais Walderdorff, 19 Uhr

„Es steckt mir in den Knochen...“, 
mit Axel Bilharz, Palais Walderdorff, 
Raum 5, 19 Uhr

KINDER / JUGENDLICHE.....

„Mach Urlaub wie ein echter
Künstler“, Ferienkurs zum Thema 
Künstlerreisen für Kinder ab acht 
Stadtmuseum 9.30 bis 13 Uhr 

KOnzerte / Shows.............

Silverstein, Mergener Hof, 20 Uhr

Vorträge / Seminare......

„Baby geboren: statt Freude 
und Glücksgefühl – Tränen, 
Antriebslosigkeit und innere 
Leere...“, mit Claudia Heltemes, 
Sekis-Büro, 18 Uhr

„Outsider-Art – Kunst der 
Verrückten?“, Informations- und 
Kulturabend“, Tufa, 18 Uhr 

Mittwoch, 4.10.

Donnerstag, 5.10.

Freitag, 6.10.

Samstag, 7.10.

Sonntag, 8.10.

Montag, 9.10.

Dienstag, 10.10.

Mittwoch, 11.10.

Donnerstag, 12.10.

Das Landesjugendorchester Rheinland-Pfalz spielt am Freitag, 13. Oktober, 20 Uhr, ein Benefizkonzert zugunsten der 
Lotto-Initiative „Kinderglück“ im Theater. Die Lotto-Initiative sammelt Spenden zur Linderung von Kinderarmut in 
Rheinland-Pfalz. In der ersten Konzerthälfte spielt das Ensemble zwei Kompositionen des britischen Komponisten 
Edward Elgar. Als Solist konnte der junge, erfolgreiche Rheinland-Pfälzer Benedict Kloeckner gewonnen werden. Im 
zweiten Teil erklingt Antonín Dvoráks Symphonie Nr. 9. Dirigieren wird Christoph Eberle. Tickets gibt es online unter 
www.theater-trier.de, telefonisch (0651/718-1818O und an der Theaterkasse.  � Foto: Rebecca Krämer

Faisal Kawusi erobert mit seinem ersten Soloprogramm „Glaub nicht alles, was 
du denkst“ die Bühnen der Republik. Am Montag, 9. Oktober, ist er ab 20 Uhr 
im Mergener Hof zu sehen. Selbstironisch, komisch und mit gedanklicher Schär-
fe geht es um die Vorurteile, die das junge Comedy-Schwergewicht jeden Tag 
umkreisen.� Foto: Guido Schröder



Dienstag, 3. Oktober 2017	 Seite 15 

Vorträge / Seminare......

„Bedeutende Frauen der
Reformationszeit“, mit Wiebke 
Dankowski, Landesmuseum, 19 Uhr 

„Die Vagina-Monologe“, Kasino 
am Kornmarkt, 19.30 Uhr

KOnzerte / Shows.............

„Mosaic“, „Grift“, „Orae“, 
Exhaus, 20 Uhr

parties / dance floor....

Welcome Studi Party, Metropolis, 
Hindenburgstraße, 23 Uhr

Vorträge / Seminare......

„Demenz – sein Leben vergessen?“, 
mit Uschi Wihr, Sekis-Büro, 
Gartenfeldstraße 22, 18 Uhr

KINDER / JUGENDLICHE.....

„Mach Urlaub wie ein echter
Künstler“, Ferienkurs zum Thema 
Künstlerreisen für Kinder ab acht ,  
Stadtmuseum, 9.30 bis 13 Uhr 

THEATER / KABARETT.........

Premiere: „Hinter der Fassade (Die 
Kehrseite der Medaille)“, 
Schauspiel von Florian Zeller, 
Theater, Studio, 19.30 Uhr

Konzerte / Shows.............

Benefizkonzert des 
Landesjugendorchesters zugunsten 
der Lotto-Initiative „Kinderglück“, 
Theater, 20 Uhr

„Karies“, Exhaus, 20.30 Uhr

„Mytallica“, Kasino,20.30 Uhr 

Parties / Dance Floor....

„Black Bottles“, Metropolis, 23 
Uhr, Infos: www.metropolis-trier.de

Kinder / JUgendliche.....

Die Schatzkammer-Kids, mit 
Jessica Maigual und Heike Müller, 
Schatzkammer, 11 Uhr

THEATER / KABARETT.........

Premiere: „Les Contes 
d‘Hoffmann“, Oper von Jacques 
Offenbach, Großes Haus, 19.30 Uhr

„Eine Familie – Dezember in der 
Eifel“, mit dem Katz-Theater, Tufa, 
Kleiner Saal, 19.30 Uhr

KOnzerte / Shows.............

Klassikkonzert des Deutschen 
Juristenorchesters zum 
25. Geburtstag der Europäischen 
Rechtsakademie, Promotionsaula, 
Jesuitenstraße 13, 19 Uhr

Mike Singer, Europahalle, 18.15 Uhr 

Felix Meyer & Erik Manouz, 
Exhaus, 20 Uhr

„Vocaldente“, Tufa, 20 Uhr

„Mytallica“, Kasino, 20.30 Uhr

Verschiedenes...................

Kleiderbasar, Montessori-
Kinderhaus Petrisberg, Max-Planck-
Straße 6, 14 Uhr, (13 bis 14 Uhr: 
Verkauf für Schwangere)

„Meine Seele schwang in Moll“, 
musikalische Lesung mit Dorothea 
Conrad, Sekis-Büro, 19 Uhr

Oktoberfest der DJK St. 
Matthias, Vereinshaus, 
Bezirkssportanlage Feyen, 19 Uhr

parties / dance floor....

Metro Motion, Metropolis, 23 Uhr

Führungen............................

„Bauern, Handwerker, 
Ordensbrüder: Leben im 
mittelalterlichen Trier“, mit Hanna 
Verena Knopp, Stadtmuseum, 
11.30 Uhr

Vorträge / Seminare......

„Achtsamkeit, Akzeptanz und
Mitgefühl – Wegweiser aus dem 
Labyrinth psychischer Krisen“, 
mit Frank Rettweiler, „Alte 
Schmiede“ Petrusstraße, 14 Uhr

THEATER / KABARETT.........

„ Eine Familie – Dezember in der 
Eifel“, Tufa, 17 Uhr

„Kay Ray“, Tufa, 20 Uhr 

Vorträge / seminare......

„Zu krank zum Arbeiten oder 
trotz Erkrankung arbeiten?“, 
Palais Walderdorff, Raum 5, 18 Uhr

Andreas Altmann: 
„Gebrauchsanweisung für die 
Welt“, Tufa, 20 Uhr, 

Verschiedenes...................

Rundgang: „Auf den Spuren von 
NS-Tätern in Trier“, Start:
Theater, 17 Uhr

Führungen............................

Elternzeit: „Shibori. Mode aus 
japanischen Stoffen“, Führung für 
Eltern mit Babys und Kleinkindern,  
Stadtmuseum, 10.30 Uhr 

„Peter Krisam. Maler zwischen 
den Zeiten“, Werkeinführung in der 
Sonderausstellung, mit Hanno 
Krisam, Stadtmuseum, 19 Uhr, 

„Buchstäblich“: kunstvoller 
Zusammenklang von Wort und 
Bild im Mittelalter“, 
Schatzkammer, Weberbach 15 Uhr

Vorträge / Seminare......

„Krebs in der Familie – 
gemeinsam die Krankheit 
bewältigen“, mit Lena Brandner 
und Julia Feltes, 
Sekis-Büro, Gartenfeldstraße, 18 Uhr

Kirchenmusik, Vortrag zu den 
Liedern Martin Luthers, Caspar-
Olevian-Saal, 19.30 Uhr

„Tibet – Reise zum heiligen Berg 
Kailash“, mit Andreas Huber,
Broadway-Kino, 20 Uhr

THEATER / KABARETT.........

„Die Dreigroschenoper“,
Schauspiel von Bertolt Brecht,
Großes Haus, 19.30 Uhr, weitere 
Infos: www.theater-trier.de

KOnzerte / Shows.............

„Von wegen Lisbeth“, Tufa, 
Großer Saal, 20 Uhr

W O H I N  I N  T R I E R ?  ( 4. bis 17. Oktober 2017)

Donnerstag, 12.10.

Samstag, 14.10.

Montag, 16.10.

Dienstag, 17.10.

Alle Angaben  
ohne Gewähr,

Stand: 27. September 2017

Sonntag, 15.10.

Freitag, 13.10.


